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Die NLZ zitiert:

„Gesundheit ist nicht alles, aber ohne Gesundheit  
ist alles nichts.“ 

Arthur Schopenhauer

#GEMEINSAMSTARKNLLV
Liebe NLLV-ler,
Im 199. Jahr unseres Bestehens erreicht uns 
diese gesamtgesellschaftliche Bewährungspro­
be. Aber: Mit Kopf, Zusammenhalt und Mut 
begegnen wir den Herausforderungen und lö­
sen viele Schwierigkeiten. Das Hauptproblem 
für uns alle ist wohl gleich: die unsicheren, un­
zureichenden wissenschaftlichen Grundlagen, 

auf  die wir unsere Annahmen und Maßnah­
men bauen. Will man die Sinnhaftigkeit der 
Maßnahmen werten, so muss man wohl allen 
voran die Einwohner in Relation zur Rate der 
Opfer stellen. Und ja, wir haben in Bayern 
bislang sehr gute Entscheidungen getroffen. 
Sicher, eine Woche früher …

Nun müssen wir das JETZT betrachten. 
Uns ALLEN macht weiterhin große Sorge, 
dass wir auf  unsicheren Erkenntnissen bauen. 
Doch WIR alle merken auch, dass es weiter­
gehen muss. Das oberste Ziel jedoch dürfen 
wir nicht aus den Augen verlieren: Unser aller 
Schutz. Konkret heißt das, so wenig wie mög­
lich Kinder in der Schule, aber so gerecht wie 
möglich beschulen! 

Das ist ein großes Dilemma, denn in den 
Schulen tragen wir eine außerordentliche 
Verantwortung. Die starke Gemeinschaft un­
seres Verbands zeigte sich in den vergangenen 
Wochen in der engen Abstimmung zwischen 
Mitgliedern und gewählten Mandatsträgern 
auf  allen Ebenen, zeigte sich darin, dass wir 
quasi täglich in Kontakt mit Abgeordneten, 

politisch Verantwortlichen und den handeln­
den Personen im staatlichen und städtischen 
Schulamt, in der Regierung, im Kultusminis­
terium, im Beamtenbund, im Elternverband 
waren und sind. Unsere NLLV- und natürlich 
BLLV-Arbeit ermöglicht es, unsere Themen 
einzubringen und frühzeitig auf  Entschei­
dungsprozesse einzuwirken. Das bringt sehr 
viel, jedoch löst es nicht alles. Im schulischen 
Alltag sind wir mit aller Kraft dabei, zu bera­

ten, zu unterstützen und Probleme zu lösen. 
Ich danke an dieser Stelle für die vielen posi­
tiven Rückmeldungen – das ist unsere Aufga­
be und auch hier gilt: Wir können das nur tun, 
weil wir zusammen stark sind. Die Solidarität 
der Nürnberger Lehrerinnen und Lehrer, des 
NLLV, ist ungebrochen! Die kontinuierliche 
Arbeit der vergangenen Jahre, die Loyalität 
und der Zusammenhalt zahlen sich in Krisen­
zeiten aus. Bildungspolitische Arbeit darf  kei­
nesfalls fehlen. Wir müssen weiter aufklären, 
den Finger in die Wunde legen, hinschauen 
und hinstehen.

Polemisch hochploppenden Stimmungs­
fängern gehen Nürnberger Lehrerinnen und 
Lehrer nicht in die Falle, denn zum konstruk­
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tiven Handeln braucht es Diskussionen, Den­
ken und Strategie, um zielführend agieren zu 
können. Kritisches Denken ist wichtig – plat­
tes Polarisieren unangebracht, genauso unan­
gebracht wie populistische Stimmungsmache.

WEIL wir an unseren Schulen ein hohes 
Maß an Verantwortung tragen, möchte ich ei­
nige Punkte, die uns alle im NLLV bewegen 
noch nennen: 

Bildungsgerechtigkeit
In der ersten Schulschließungswoche starteten 
wir die „NLLV-Corona-Hilfe“. Wir haben 
mittlerweile ca. 40 Laptops, PCs und Drucker 
an Schüler ausgeben können. Hauptsponsor 
war Wilfried Pastowski, Geschäftsstellenleiter 
der „Bayerischen“. Un­
terstützung bekamen wir 
aber auch von Privatspon­
soren und dem Nürnber­
ger Elternverband. Vielen 
Dank an dieser Stelle! 

Das ist natürlich nur 
eine erste schnelle Hilfe. 
Wie geht’s in Nürnberg mit 
der Hardwareausstattung 
von Schülern weiter? Dazu 
hatte ich ein Gespräch mit 
dem Sachaufwandsträger, 
der Bund reagierte inzwischen auch, 150 Euro 
pro Schüler kann nur ein Anfang sein, aber die 
Richtung stimmt. Schnell war klar: Jeder Schü­
ler braucht ein Endgerät. Das muss Priorität 
haben, denn auch das „Lernen zuhause“ wird 
noch anhalten. Momentan laufen dazu bereits 
erste Gespräche mit den neuen und alten Ak­
teuren der Stadt Nürnberg. Doch wie sieht es 
mit Hardeware für Lehrkräfte, Seminarleiter, 
LAAs, Drittkräfte … aus? Der NLLV ist dran. 

Office 365
Wir waren sehr erfreut, dass der Dienstherr nun 
(dank Corona) wohl endlich einsieht, dass wir 
eine einheitliche Software brauchen. Wer hier 
einen ironischen Unterton liest, liest richtig. 

Die Stadt Nürnberg war Vorreiter und hat 
Office 365 angeschafft, für alle Schüler und 
Lehrkräfte. Wir haben den Teppich mit allen 
Beteiligten in intensiver Zusammenarbeit wei­
ter glätten können und nun sollten wir relativ 
flott vorankommen. Unseren NLLV-lern im 
Digi-Team des Schulamtes und der Stadt an 
der Stelle großen Dank für ihr Engagement! 
(Siehe Beitrag S. 11)

Natürlich haben wir beim Ministerium an­
gezeigt, dass ein lahmendens OWA-Postfach 
und Mebis, welches am besten nachts zu er­
reichen ist, nicht dem entspricht, was von uns 
gefordert wird. GUTE Ergebnisse kann es nur 
mit gutem Werkzeug geben!

Probeunterricht
Er findet jedes Jahr im Mai statt, der Probeun­
terricht. Und auch dieses Jahr hält man daran 
krampfhaft fest. Warum nicht ehrlich sein und 
fair? Das Ersetzen durch ein Beratungsge­
spräch hat nicht stattgefunden und so vergibt 
man sich schon wieder eine wertvolle Chance, 
Druck aus dem System zu nehmen. Die Pres­
semitteilung des Ministers, dass nun alle gut 

vorbereitet werden, kann 
man nur müde belächeln. 
Wollten wir die Schüler 
nicht ankommen lassen? 
Eltern nicht noch wei­
ter unter Druck setzen?  
Ein weiterer Effekt des 
Probeunterrichts: durch 
die Terminverlegung ver­
schiebt sich der Abgabe­
termin für die Meldung 
der ASV-Statistik und 
macht zusätzlich zur Not­

betreuung und allen weiteren Themen Druck 
auf  die Schulleitungen in der unterrichtsfreien 
Zeit. Nicht nachvollziehbar. 

Pressearbeit
Alle Kolleginnen und Kollegen vor Ort leisten 
seit Wochen unglaublich starke Arbeit. In 
Unkenntnis der Bedingungen und Abläufe 
erschienen in der NN fragwürdige Artikel. 
(Siehe Leserbrief  S. 10) Wir haben den Eltern­
verband eingeladen, dazu NN-Redakteurin 
Ute Möller und in einem zweistündigen Ge­
spräch viel erklärt. Auch, warum das gemein­
same Ziehen am Strang von Eltern und Leh­
rern nun besonders wichtig ist. Mit falschen 
Fakten aus dem Artikel räumten wir auf: z. B. 
die Behauptung, 60% der Lehrer seien digital 
in den Schulen ausgestattet und vieles mehr ... 

Gesundheit geht vor!
Es muss klar sein: Wir hatten vor Corona 
Lehrermangel und Überlastungen in allen 
Bereichen von Schule, in allen unseren Schul­
arten und der Schulverwaltung, das wird nun 
noch heftiger. Wir sind systemrelevant und 

leisten wie Pflegepersonal, Verkaufspersonal 
und viele andere alles, um der Krise zu be­
gegnen. Doch die Kräfte sind endlich und die 
Gesundheit sowie der Schutz der systemrele­
vanten Bereiche muss oberste Priorität haben. 
Ein Drittel wird zudem durch Risikofälle noch 
ausfallen – hier muss eine Perspektive her. Der 
momentane Zustand kann nicht auf  Dauer 
gefahren werden!

Notbetreuung
Wir brauchen andere Lösungen. Seit Wochen 
stehen wir alle im Standby. Viele Eltern, die 
nun wieder mit dem Arbeiten beginnen durf­
ten, mussten ihren Urlaub in den vergangenen 
Wochen nehmen. Sie haben in den Ferien 
folglich massive Probleme. Ja, wir sind noch 
im Ausnahmemodus, ja wir verstehen das und 
leisten unseren Teil. Aber mit der Schulöff­
nung, dem Lehrermangel und den Risikofällen 
plus den geteilten Klassen plus dem „Lernen 
Zuhause“ sind bereits jetzt alle am Limit. An­
deres Personal wird hier dringend gebraucht. 
Bitte achtet vor Ort auch weiterhin auf  ge­
rechte Verteilung, auf  eure Risikopersonen 
und zeigt an, wenn es nicht abzubilden ist. Bit­
te nicht „irgendwie“ stemmen. Wir brauchen 
gesunde Kolleginnen und Kollegen! 

Sommerferien
Für die Sommerferien muss das Ziel heißen: 
Notbetreuung wieder ohne Lehrerinnen und 
Lehrer regeln. Wir müssen in der unterrichts­
freien Zeit die Lehrpläne überarbeiten, die 
Stoffverteilung neu konzipieren, Gesamt­
konzepte neu entwickeln, gesamte Organisa­
tionsrahmen neu gestalten und vieles mehr. 
Erholungsurlaub muss dann auch noch mög­
lich sein! Wir benötigen diese Pause dringend. 
Lautstarke plumpe Forderungen nach hopp 
oder topp nützen hier nichts, das muss mit al­
len Beteiligten besprochen werden, um zu ver­
stehen, warum das zur Ressourcenerhaltung 
wichtig ist!

Kolleginnen und Kollegen in Ausbildung
Vergesst unsere LAAs nicht! Ich danke allen, 
die hier unterstützt haben. Sie haben in der 
Krise Großartiges geleistet, brauchen speziell 
in diesen ungewöhnlichen Belastungssituati­
onen aber auch unsere Unterstützung. Nicht 
alle Situationen des Lebens waren per Verord­
nung geregelt – daher Dank an alle, die mir/
uns beim Lösen halfen und helfen. Unsere 
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1 Voraussetzungen: Girokonto mit Gehalts-/Bezügeeingang, Online-Überweisungen ohne Echtzeit-Überweisungen; Genossenschaftsanteil von 15,– Euro/Mitglied.

0,– Euro Girokonto1

vom Sieger 
für Gewinner

  Bundesweit kostenfrei 
Geld abheben
an allen Geldautomaten der 
BBBank und unserer CashPool-
Partner sowie an den Kassen 
vieler Verbrauchermärkte

  Einfacher Kontowechsel
in nur 8 Minuten

  BBBank-Banking-App
mit Fotoüberweisung, 
Geld senden und 
anfordern (Kwitt) und mehr ...

  Attraktive Vorteile 
für den öffentlichen Dienst

Jetzt informieren 
beim BLLV Wirtschaftsdienst,
per Telefon 
unter 089/2 86 76 26 
oder auf 
www.bllv-wd.de/bbbank

www.bbbank.de/termin

Vorteil für
dbb-Mitglieder und
ihre Angehörigen:

30,– Euro
Startguthaben

DIN_A4_3mm_Beschnitt_0_Euro_Girokonto_BLLV_4c.indd   1 13.01.20   12:19



4 Nürnberger Lehrerzeitung

 

Seminarleiter waren hier topp aufgestellt und 
haben digital weitergearbeitet. So manches 
Belastungsmoment konnten wir im engen 
Miteinander schnell lösen. Dank gilt auch 
unseren NLLV-Referenten, die kurzerhand 
ihre Fortbildungen in Online-Fortbildungen 
umwandelten und unsere LAAs weiter versor­
gen konnten – neben ihrem Unterricht, ihrer 
Notbetreuung und neben dem, was wir alles 
gerade noch so stemmen!

Euer NLLV hat Webinare organisiert, die 
für die drängenden Fragen momentan Hilfe­
stellungen leisten. (Siehe Seite 22)

Schulleitung mit höchster 
Verantwortung im Dauer-Standby
Schulleiterinnen und Schulleiter sind, wie wir 
im Verband und in der Personalvertretung, seit 
Wochen unter ständiger Dauerbelastung. Die 
schlechte Informationspolitik des KM zehrt 
zusätzlich an den Nerven, weit über 100 KMS 
sprechen für sich. Liebe Kolleginnen und Kol­
legen, ich lerne immer wieder, dass wir noch 
klarer kommunizieren müssen, was in den 
Schulleitungen, in den Schulen gerade los ist. 
Eltern müssen wissen, was bei uns läuft. Im 
Gespräch mit Bernd Zinkel, Vorsitzender des 
NEV, stellten wir gemeinsam fest: Wir müssen 
es schaffen, dass Eltern wissen, dass wir an 
einem Strang ziehen. Mindestens der Eltern­
beiratsvorsitzende jeder Schule muss die kri­
tischen Belastungspunkte kennen. 

Das Maß an Verantwortung, welches an­
gesichts des unsicheren Bodens der wissen­
schaftlichen Erkenntnisse gerade auf  unseren 
Schultern liegt, ist riesig. Mit den Bestim­
mungen des KM sind wir in einem vorgege­
benen Rahmen, den es (mindestens) einzuhal­
ten gilt. Wenn Schulleiterinnen und Schulleiter 
für sich darüber hinaus das Hygienekonzept 

erweitern wollen, dann tun sie das. Mit voller 
Rückendeckung, denn WIR müssen das auch 
verantworten, niemand sonst! Unnötige Dis­
kussionen um Seife, Masken, Desinfektionen, 
Spuckschutz darf  es nicht geben. Und nun 
sind sich sicher alle auch einig: Ein Waschbe­
cken ist ein MUSS für jedes Klassenzimmer. 
Respektvoller Umgang eine Grundvorrausset­
zung für jede Zusammenarbeit.

Hygiene-Konzept
Die Gegebenheiten sind vor Ort sehr unter­
schiedlich und demnach auch die Konzepte 
in Punkto Hygiene. So versuchen wir einzu­
halten, was schwierig ist: Thema „Abstand 
wahren“, „Händewaschen“ usw. Die Beleh­
rungen der Schüler, rate ich genauso schrift­
lich zu dokumentieren wie die bisher üblichen 
Belehrungen. Ob das alles reicht? Die Zweifel 
bleiben. Die Situation ist schwierig wie nie. Be­
sonders unsere Förderzentren, die im Rahmen 
der Inklusion großen Herausforderungen im 
tagtäglichen Kontakt mit ihren Schülern ge­
genüberstehen, benötigen hier Lösungen, um 
die Sicherheit der Lehrkräfte und der Kinder 
zu gewährleisten. Das Thema Tests muss dis­
kutiert werden. 

Mängelverwaltung
Die Krise deckt so viele Unzulänglichkeiten 
auf, welche wir schon lange anprangern: Un­
zureichende Ressourcen in der Jugendsozial­
arbeit, Bildungsungerechtigkeit, gravierende 
Mängel im Bereich Digitalisierung, Überlas­
tung der Kolleginnen und Kollegen vor Ort, 
Differenzierung, Individualisierung und För­
derung brauchen personelles und zeitliches 
Volumen ... Lasst uns bitte diese Themen 
festhalten, genau DA dürfen wir nicht mehr 
locker lassen. Dazu gehen wir, mit allen an 

Bildung Verantwortlichen weiter ganz konkret 
ins Gespräch. Zum Lehrermangel kommt nun 
noch mehr Mangel. Jedem muss klar gemacht 
werden: Wir müssen gesund bleiben können, 
sonst wird das Defizit noch größer. Unsere 
Schülerinnen und Schüler verdienen es und 
die Gesellschaft braucht dringend gut ausge­
bildete Schüler-Persönlichkeiten. Daher ist 
eines der zentralen Themen für jetzt und nach 
Corona, darüber zu sprechen: 

WAS SOLL 
und was KANN SCHULE LEISTEN? 

Wir sind so was von systemrelevant – wir 
leisten gerade Enormes und jeder von uns ver­
sucht die vielfältigen Unzulänglichkeiten zu 
kompensieren. Die Menge an Unzulänglich­
keiten jedoch können wir gar nicht füllen – es 
sind einfach zu viele. Aber wir wollen für unse­
re Schülerinnen und Schüler da sein, es sind ja 
UNSERE Schüler. Zahlreiche Gänsehaut-Ge­
schichten hörte ich in den letzten Wochen. 

Doch der vielfach überall geäußerte Dank 
an uns Lehrkräfte, Schulleitungen, Verwal­
tungsangestellte, Seminarleitungen, Lehramts­
anwärter, Schulpsychologen  in all unseren 
Schularten klingt inzwischen fast schon hohl, 
wirkt inflationär. 

Taten wollen wir endlich sehen! 

# gemeinsamstarkNLLV
Und dennoch: Wir haben Ideale, wir gestalten 
die Zukunft unseres Landes besonders aktiv 
mit. Wir geben unsere ganze Kraft. Das ist 
gewaltig. Wenn ich auf  die bald 200-jährige 
Geschichte unseres Verbandes schaue und 
unsere Ehrenvorsitzende Margit Heidecker 
uns attestiert, dass unser NLLV noch immer 
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1. Vorsitzende NLLV

etwas ganz Besonderes ist, dann liegt das an 
uns, an unserem kraftvollen Zusammenhalt 
hier in Nürnberg!

Mir ist klar, dass ich als erste Vorsitzen­
de eine große Verantwortung habe und ich 
nehme sie sehr ernst, so wie alle Mandatsträger 
in unserem NLLV. Viele von euch engagieren 
sich als Vertrauenslehrer, als Referenten, als 
Koordinatoren, melden Themen an, für die sie 

einstehen. Jeder an seiner Stelle tut für unsere 
Gemeinschaft, was geht. Es erfüllt mich darum 
auch mit großem Stolz, wenn ich sehe, wie wir 
um Lösungen ringen, mal darum streiten, aber 
immer mit dem Ziel: Beste Lösungen für un­
sere Kolleginnen und Kollegen, respektive für 
unsere Schülerinnen und Schüler zu erreichen. 

Wir betreten mit Corona unsicheres Ter­
rain, aber wir stehen fest zusammen! 

Es grüßt euch ganz herzlich der gesamte 
Ausschuss, der Vorstand 

und eure Vorsitzende
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Grundsätzlich bin ich ungeheuer stolz auf die Schüler, auf meine Kollegen und unsere Schulleitung. Auf ihren Einsatz, ihre Kreativität und ihre Resilienz.

Anja Henning

ALLES WAS ZÄHLT, IST DAS, WAS BLEIBT

Der Zusammenhalt mit meiner Klasse, meinen Elternsprechern und meinen Schülereltern baut mich gerade auf. Dieses Gefühl ist klasse und ich hoffe, das bleibt so weiter bestehen.

Der intensive Austausch in die-ser Zeit, die Gespräche, Briefe, Telefonate, Videokonferenzen, Rückmeldungen sind das, was zählt. Sie bauen mich auf und lassen mich weiterrotieren.

Tatjana Weiß

Die Corona-Pandemie brachte in den vergangenen Wochen viele 
Herausforderungen und zahlreiche Neuerungen im Schulbereich mit sich. 
Statements und Fotos aus der Schulpraxis:

• Teamgeist

• Zusammenhalt

• Hygiene
Maria Baumann
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• Zitat eines Elternteils: Es fühlt sich gut an, viel mehr von den Kin-dern mitzubekommen. Ich weiß jetzt viel besser, was mein Kind gut kann und wo die Schwierigkeiten sind. Wenn bis nachmittags Hort ist, bekomme ich fast nichts mit.
• Wir nutzen u. a. ein Padlet für die Klasse. Das würde ich gerne bei-behalten, weil ich es einfach toll finde.

Regine Jung

• Für Vereinbarkeit von Familie und Beruf: 

Videokonferenzen!

• Die Digitalisierung schreitet schnell voran.

• Für digitales Arbeiten: virtuelle Klassenzimmer!

• Perfekt! Fortbildungen als Webinare!

• Super, wie es jetzt in manchen Dingen plötzlich geht, 

schnelle Beschlüsse zu fassen.

• Hygiene an Schulen im Fokus

Sonja Hieronymus-Metzger

NLLV-Corona-Sofort-Hilfe

oben: Bereits in der ersten Woche war klar: Lernen zuhause ohne Endgerät, das wird 
nichts. Der NLLV startete an alle Schulen die Anfrage, wo die Not groß ist. Unser 
langjähriger Partner von der „Bayerischen“, Wilfried Pastowski war Akteur der 
ersten Stunde und sofort bereit, als Privatperson einen Großteil der Sponsoringaktion 
zu tragen. Seinem Vorbild folgten weitere Privatpersonen und auch der Nürnberger 
Elternverein, NEV. Im Namen aller Familien, die einen Drucker und PC be­
kamen, sagen wir hier nochmals DANKE für die schnelle Hilfe!
unten: Laptopausgabe

R
E

G
E

N
B

O
G

E
N

A
K

TIO
N

Ihre NLZ online

Achtung!

Redaktionsschluss

NLZ 3/2020: 26. Juni



8 Nürnberger Lehrerzeitung

 

•     Wichtige Informationen     •     Wichtige Informationen     •     Wichtige Informationen     •     Wichtige Informationen     •

Abteilung Dienstrecht und Besoldung / Rechtsabteilung

Die Covid-19-Pandemie brachte in den ver­
gangenen Wochen zuerst die Schulschlie­
ßungen und anschließend viele Neuerungen 
in den Bereichen unserer Abteilungen mit 
sich. Fast täglich erreichen uns neue Informa­
tionen und Nachbesserungen. 

Dimitri Telent
Leitung Rechtsabteilung
dimitri.telent@nllv.de

Stefanie Vanhauer
Stv. Leitung Rechtsabteilung
info@nllv.de

Arthur Eichner
Leitung Abteilung 
Dienstrecht und Besoldung
arthur.eichner@nllv.de

Sandra Oehring
Stv. Leitung Abteilung 
Dienstrecht und Besoldung
sandra.oehring@nllv.de

Ihre 
Schwerbehindertenvertretung 
informiert

Liebe Kollegen/innen,
jetzt reicht es! Die Maßnahmen zur Sicherung 
der Unterrichtsversorgung sind zu viel, auch 
wenn schwerbehinderte und gleichgestellte 
Lehrkräfte nicht ganz so hart betroffen sind. 
Ausgenommen von den Maßnahmen bleiben 
Mittelschul-, Fach- und Förderlehrkräfte.

Folgende Regelungen werden für 
schwerbehinderte und gleichgestellte 
Lehrkräfte modifiziert:
1.	Arbeitszeitkonto: Schwerbehinderte sind 

ausgenommen, Gleichgestellte müssen ei­
nen Antrag stellen, um weiterhin 28 Stun­
den arbeiten zu können

2.	Teilzeit: Schwerbehinderte und Gleichge­
stellte sind ausgenommen

3.	Freistellungsmodell (früher: Sabbatjahr): 
ersatzlos gestrichen

4.	Antragsruhestand (Art 64 BayBG): mög­
lich für Schwerbehinderte ab Vollendung 
des 60. Lebensjahres und für Gleichge­
stellte ab 65 Jahren

5.	Altersteilzeit: bleibt unverändert

Claudia Stark
GS Henry-Dunant-Schule
Dunantstr. 10
90431 Nürnberg
Tel: 0911/ 613630

Auf  Anfrage erhalten Sie die aktuellsten Informationen natürlich von uns. Aktuelles aus 
unseren Abteilungen finden Sie auch auf  der Homepage des BLLV im Bereich Service. 

BBUUNNTTEESS  IIMM  SSHHUUTTDDOOWWNN
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Die Bayerische Vorschussrichtlinie
(BayVR) im Überblick 
Die Bayerische Vorschussrichtlinie (BayVR) 
wurde im Amtsblatt des Bayerischen Staats­
ministeriums für Finanzen und Heimat (FMBI 
2015 S. 138) und im Bayer. Staatsanzeiger 
(StAnz Nr. 29/2015) veröffentlicht. Das Bay­
erische Ministerialblatt und der Bayerische 
Staatsanzeiger zählen gemäß § 17 LDO zu 
den Veröffentlichungen, die den Lehrkräften 
durch die Schulleitung zugänglich zu machen 
sind (vgl. Kommentar Hahn/Kamm Erl. 1 
zu § 17 LDO – Verlag J. Maiß München). Seit 
01.01.2019 werden alle derartigen Vorschriften 
im Bayerischen Ministerialblatt (BayMBI.) ver­
öffentlicht. 

Inhalt (auszugsweise) 
1. Antragsberechtigte: 
Beamte (nicht Beamte auf  Widerruf), die An­
spruch auf  laufende Bezüge haben und Ar­
beitnehmer des Freistaats Bayern. 
Arbeitnehmer müssen sich in einem unbefris­
teten oder einem auf  mindestens drei Jahre 
befristeten, ungekündigten Arbeitsverhältnis 
befinden. Auch Angestellte mit weniger als 
der halben Arbeitszeit können Vorschüsse er­
halten! Vorschüsse an Versorgungsempfänger 
sind nicht möglich. 

2. Bewilligungsvoraussetzungen: 
•	 Wohnungswechsel aus zwingendem Anlass 

(z.B. Kündigung, Eheschließung, Geburt 
eines Kindes u. a.) 

•	 Beschaffen oder Erstellen einer angemes­
senen Wohnung am Dienstort einschließlich 
des Einzugsgebietes (Ausnahmsweise kann 
der Vorschuss auch gewährt werden, wenn 
sich die Wohnung außerhalb des Einzugs­
gebiets befindet und die tägliche Rückkehr 
zum Wohnort möglich und zumutbar ist.) 

Für die Beurteilung der Angemessenheit 
einer Wohnung sind die Bayerischen Woh­
nungsvergaberichtlinien heranzuziehen . 

•	 Beschaffen von Möbeln und Hausrat aus 
Anlass der Eheschließung, der erstmaligen 
Begründung eines Hausstandes oder der 
Ehescheidung. 

•	 Erstausstattung eines Säuglings oder Klein­
kindes, für das der Beschäftigte Anspruch 
auf  Kindergeld hat. 

•	 Ungedeckter Verlust von Möbeln, Hausrat 
und Bekleidung durch Brand- oder Wasser­
schaden. 

•	 Aufwendungen bei Zahnersatz, Krankheit 
oder Tod, soweit die notwendigen Aufwen­
dungen nicht durch sonstige Leistungen 
oder den Nachlass des Verstorbenen abge­
deckt sind. 

•	 Schwere Erkrankung, Ableben und Bestat­
tung von unterstützungsbedürftigen, beihil­
ferechtlich nicht berücksichtigungsfähigen 
Familienangehörigen. 

3. Vorschusshöhe 
Der Vorschuss kann bis zur Höhe der unab­
wendbaren, nicht durch eigene Mittel abge­
deckten Aufwendungen gewährt werden. Er 
darf  jedoch 5 000 € nicht übersteigen. Bei der 
Verringerung der Arbeitszeit zur kurzfristigen 
Pflege von Angehörigen und für die Beschaf­
fung von Kraftfahrzeugen für Schwerbehin­
derte werden bis zu 7 500 € gewährt. Der Vor­
schuss wird unverzinslich gezahlt. 

4. Tilgung 
Der Vorschuss ist in längstens 40 Monaten in 
jeweils gleichen monatlichen Raten zu tilgen. 
Eine Rate soll mindestens 100 € betragen. 

5. Bewilligung 
Der Vorschuss wird aufgrund eines schrift­
lichen Antrags auf  dem vorgeschriebenen 
Vordruck bewilligt. Der Antrag kann über das 
Schulamt (auch in verschlossenem Umschlag 
mit der Aufschrift „Personalsache“) an das 
Landesamt für Finanzen oder auch unmittel­
bar an die zuständige Dienststelle des Lan­
desamts für Finanzen (LfF) gerichtet werden. 
Vordrucke sind beim LfF über das Internet 
(Antrag und Merkblatt zur Bewilligung eines 
Vorschusses unter: http://www.lff.bayern.de/
formularcenter/besoldunq/index.aspx) und 
häufig auch bei Schulleitungen und Schul
ämtern auf  jedem Fall erhältlich. 

Diese Aufstellung kann wegen ihrer Kürze 
nicht vollständig sein und daher nur auf  die 
wichtigsten Punkte hinweisen. Einzelheiten 
sind dem Text der Vorschussrichtlinie und 
der hierzu ergangenen Verwaltungsvorschrift 
(VollzBayVR) zu entnehmen, die ebenfalls an 
gleicher Stelle im Amtsblatt des Finanzminis­
teriums und im Staatsanzeiger veröffentlicht 
sind. 

D. Schidleja

Bezirksreferenten  
für Dienstrecht und Besoldung:

Hans Rottbauer 
E-Mail: dienstrecht@bllv.de
Dietmar Schidleja
E-Mail: schidleja@t-online.de

BAYERISCHE VORSCHUSSRICHTLINIE
Informationen aus der BLLV-Abteilung Dienstrecht und Besoldung (Stand: 1.3.2020)

Antragsberechtigt sind auch Beamte, die ihre Arbeitszeit verrin­
gern müssen aufgrund einer kurzfristigen Überbrückung durch die 
plötzliche Pflegebedürftigkeit ihrer Angehörigen.

Foto: pixabay

In wirtschaftlich nicht immer ein-
fachen Zeiten könnte für Sie die Vor-
schussrichtlinie interessant sein. Die-
se wurde aktualisiert und wir möchten 
Sie im Folgenden darüber informie-
ren.

Ihre ADB des NLLV

•	 Verringerung der Arbeitszeit zur kurzfris­
tigen Überbrückung einer plötzlichen Pfle­
gebedürftigkeit von Angehörigen im Sinne 
des Art. 20 Abs. 5 des Bayerischen Ver­
waltungsverfahrensgesetzes (BayVwVfG). 
Zum Nachweis der Pflegebedürftigkeit ist 
ein ärztliches Gutachten ausreichend. 

•	 Beschaffung von Kraftfahrzeugen durch 
Schwerbehinderte mit einem G. d. B. von 
70 oder von mindestens 50 bei erheblicher 
Gehbehinderung, wenn das eigene Kfz zum 
Zurücklegen des Weges Wohnung – Arbeits­
stätte benötigt wird und im Zeitraum von 
fünf  Jahren vor Antragstellung kein Vor­
schuss aus gleichem Anlass gewährt wurde. 
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Auch die Lehrer leisten Unmögliches – Erst 
fehlte das Geld, dann kam der Datenschutz!

Die Lehrerinnen und Lehrer würden ihre 
Schüler sehr gerne noch besser im Homeschooling 
unterstützen, wenn sie das auch dürften und die 
notwendigen Programme und Geräte vorhanden 
wären.

Über viele Jahre hinweg gab es kaum Geld 
für die Anschaffung der notwendigen Hard- und 
Software für eine zeitgemäße Verwendung der 
digitalen Medien. Auch fehlten Gelder für den 
Aufbau einer dafür notwendigen Netzwerk-In­
frastruktur. Die Stadt Nürnberg hat dies als 
Sachaufwandsträger erkannt und fördert nun 
mutig mit einem Millionenaufwand den Um­
bau zu digitalen Schulen, der sich aber bei 120 
Schulen auf  einen veranschlagten Zeitraum von 
10 Jahren erstrecken wird. Erst wenige Schulen 
besonders im Grund- und Mittelschulbereich 
konnten bis jetzt so modernisiert werden, dass die 

dem Programm Teams für Videobesprechungen 
und digitalem Unterricht für alle Lehrkräfte 
und Schüler in Nürnberg beschafft. Dieses Pro­
gramm läuft auf  allen Geräten, also auch auf  
Handys der Schüler. Leider hat der Datenschutz 
die Einführung und Nutzung dieser Programme 
zur jetzt so laut und heftig geforderten Unter­
stützung der Schüler im Homeschooling massiv 
verzögert und behindert. Erst heißt es im Kul­
tusministerium, dass die Verwendung dieses 
Programms „nicht empfohlen“ wird, jetzt in 
Corona-Zeiten aber wird ein derartiger Einsatz 
gewünscht und gefordert. Datenschutzbedenken 
verhindern bis jetzt immer noch die gemeinsame 
Benutzung des Programms durch Schüler und 
Lehrer z. B. in einem Online-Unterricht per 
Video.

Die Lehrer und Schüler hätten und würden 
sehr gerne, dürfen aber nicht! 

Hartmut Rieck, Nürnberg

Lehrkräfte anfangen können, mit diesen Geräten 
den geforderten digitalen Unterricht zu halten.

Der Mehrzahl der Lehrkräfte hat daher 
(noch) kein dienstliches Notebook oder Tablet für 
das gewünschte Homeschooling und muss daher 
entgegen der immer restriktiver werdenden Daten­
schutzbestimmungen sein privates Gerät nutzen 
und verstößt somit gegen dienstliche Vorschriften.

Viele Schüler haben kein Notebook sondern 
oft nur ein Handy. Der Datenschutz verbietet es 
aber den Lehrkräften z. B. über den verbreiteten 
Messenger-Dienst WhatsApp den Schülern 
Hilfestellungen oder die nun geforderten Rück­
meldungen zu Hausaufgaben zu machen. Auch 
die staatliche Lernplattform MEBIS scheint bei 
Grundschülern und auf  einem Handy-Display 
nur bedingt verwendbar zu sein. 

Auch hier versucht die Stadt Nürnberg den 
Lehrkräften Hilfen an die Hand zu geben und 
hat das Softwarepaket Microsoft Office 365 mit 

Die neuesten Meldungen aus dem Kultusmi­
nisterium mit den Maßnahmen zur Behebung 
des Lehrermangels, sorgten für großen Unmut 
bei den Fachlehrern und Fachlehrerinnen für 
Ernährung und Gestaltung. Eine Welle von 
Unverständnis, Fassungslosigkeit und Wut 
durchzog die Fachschaften in ganz Bayern und 
erreichten auch den BLLV. 
„Die Ursachen hierfür sind vielfältig und teils 
schwer kalkulierbar“ (KMS) 

Seit Jahren mahnten der Verband und die 
zuständigen Fachgruppen den Fachlehrer­
mangel an. Sie forderten Verbesserungen der 
Arbeitsbedingungen, Angleichung der Lehrer­
bildung und eine bessere Besoldung, um den 
Beruf  „Fachlehrer“ attraktiver zu gestalten. 
„Umso mehr bitte ich Sie um Ihr Verständnis 
und um Ihre Solidarität in den kommenden Jah­
ren. Wir brauchen Sie und Ihren Einsatz heute 
mehr denn je!“ (KMS) 

Blickt man die Jahre zurück, ist schnell zu 
erkennen, dass ein Rückschritt eintrat: Anstieg 
der Gruppenstärke, Rückgang der Studie­
rendenzahl, keine Veränderung in der Ein­
gruppierung, trotz zunehmender dienstlicher 
Aufgaben. Die Liste, welche aufzeigt warum 
junge Erwachsene sich trotz großen Interesses 

gegen den Beruf  Fachlehrer entscheiden, ließe 
sich noch viele Zeilen weiterschreiben. 

Um dem Fachlehrermangel realistisch 
entgegenzuwirken und junge Erwachsene zu 
bewegen, sich für das Lehramt Fachlehrer zu 
entscheiden, hilft es nicht, die kleinen Stell­
schrauben der Verbesserungen nach zu justie­
ren! Der BLLV zeigte dem Kultusministerium 
immer wieder verschiedenste Möglichkeiten 
auf, dem Fachlehrermangel entgegenzuwirken 
und forderte dies nun mit Nachdruck durch die 
Petition und die Forderungen im Nachtrags­
haushalt für die Fachlehrkräfte in Bayern ein. 

Und nun kamen die Notmaßnahmen 
gegen Lehrermangel – wieder ein Schlag ins 
Gesicht jeden Fachlehrers, jeder Fachlehrerin! 
Unsere Präsidentin Simone Fleischmann, die 
Leitungen der Abteilungen und die Mitglieder 
der Landesfachgruppe „Fachlehrer Ernährung 
und Gestaltung“ fordern zum „Aktionstag 
Lehrermangel“ mit aller Deutlichkeit und mit 
allem Nachdruck:

Aufwertung der Fachlehrkräfte! 
Das heißt, der BLLV möchte nicht mehr an 
den kleinen Stellschrauben mit schwammig 
formulierten „Verbesserungen“ drehen. 

Nein, jetzt gilt es mit den Forderungen 
für Grund- und Mittelschule auch die großen 
Zahnräder für die Fachlehrer zu bewegen. 
„Auch seitens des Staatsministeriums werden 
wir alles tun, um unsere Schulleitungen und 
Lehrkräfte zu unterstützen und ihre Leistungs­
bereitschaft zu honorieren.“ (KMS) 

Aufwertung der Arbeitsbedingungen durch 
Absenkung der Gruppenstärken, Angleichung 
der Arbeitszeit und Anrechnungsstunden für 
zusätzliche dienstliche Aufgaben. 
Aufwertung der Lehrerbildung, indem die 
Fachlehrerausbildung akademisiert wird und 
dadurch die Vorrausetzung für eine bessere 
Besoldung nach Beamtenstatusgesetz geschaf­
fen wird. 
Aufwertung der Besoldung durch mittelfris­
tige Maßnahmen wie Schaffung von Beför­
derungsämter und einem 2. funktionslosen 
Beförderungsamt in A12! Langfristig gesehen 
hält die Fachgruppe an dem Kredo des BLLV 

fest: Alle Lehrer sind Lehrer 
und für alle Lehrer A 13! 

Brigitte Eisenhut
Leiterin Landesfachgruppe 

Fachlehrer EG

FACHLEHRERMANGEL
Jetzt müssen die großen Räder bewegt werden!

Leserbrief zum Artikel „Wir Eltern leisten im Moment Unmögliches“ vom 23.04.2020 in der NNLeserbrief zum Artikel „Wir Eltern leisten im Moment Unmögliches“ vom 23.04.2020 in der NN
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Das Thema, welches uns in den letzten Wochen 
und Monaten am meisten beschäftigt hat, hat­
te auch enormen Einfluss auf  den Schulalltag. 
Ich war als Lehrkraft demnach gezwungen, 
mich mit der Thematik Digitalisierung aus­
einanderzusetzen und wurde durch eine Mail 
positiv überrascht, die mir Zugang zu vielen 
Anwendungen von Microsoft Office gewährte. 
Nürnberger Lehrkräfte bekommen nun einen 
kostenfreien Account, um mit der Office-Suite 
arbeiten zu können. Ich finde das super!

Aus Office365 wird übrigens nun Micro­
soft365. Viele Programme sind bekannt, wie 
z. B. Word, Excel und Powerpoint. Heute 
möchte ich Ihnen einen kurzen Überblick 
über ein Programm verschaffen, welches den 
Austausch untereinander vereinfacht und mit 
seiner Vielfältigkeit überzeugt.

Anwendung
Gemeinsames Arbeiten wird durch die An­
wendung Microsoft Teams enorm vereinfacht. 
Als Lehrkraft kann ich hier durch die Einga­

eingebunden werden. Komplexe Inhalte kann 
ich zudem durch Bildschirmfreigabe verdeut­
lichen. Bei neuen Ereignissen bekomme ich 
wenn gewünscht eine Push-Benachrichtigung 
auf  mein Endgerät.

Fazit
Die Vielfalt von Microsoft365 ist nahezu 
grenzenlos. Das Programm macht nicht nur 
Sinn, sondern auch enorm viel Spaß! Bei al­
ler Euphorie bedarf  es für mich als Lehrkraft  
einiges an Einarbeitung. Die teilweise undurch­
sichtigen Verknüpfungen müssen erstmal ver­
standen werden, um alle umfangreichen Tools 
nutzen zu können. Aber wie so häufig macht 
Übung den Meister. Ist man aber einmal ein­
gearbeitet, erleichtert mir Microsoft den Ar­

beitsalltag.
Used with permission 
from Microsoft

Martin Woller
Dozent Staatsinstiut

Fachlehrer L.-Uhland-MS

+ + DIGITALISIERUNG IN DER PRAXIS + + + 

be von Mail-Adressen eine Gruppe erstellen, 
die untereinander Dateien verschicken kann, 
diese gemeinsam bearbeiten und sich darüber 
im Gruppenchat austauschen kann. Hier spielt 
es keine Rolle, ob ich gemeinsam mit meinem 
„Team“ an einer Powerpoint-Präsentation ar­
beiten möchte, oder eine Excel-Kalkulation 
anpassen muss. Hier muss ich die besonde­
ren Verknüpfungsmöglichkeiten von Micro­
soft365 hervorheben. Durch die Vielfalt an 
Programmen bleibt alles in einer Hand und es 
gibt keine Formatierungsprobleme! 

Natürlich ist Teams nicht nur zum Aus­
tausch der Lehrkräfte untereinander geeignet. 
Einige Lehrkräfte nutzen das DSGVO-kon­
forme Tool auch zur Aufgabenverteilung an 
Schüler. Durch die Erstellung von Aufgaben 
kann ich auch Abgabetermine vergeben. Jeder 
Schüler kann ein individuelles, nicht für ande­
re einsehbares Feedback durch die Lehrkraft 
erhalten. Wem das nicht reicht, der kann den 
Unterricht auch über eine Videokonferenz ab­
halten, bei der die Schülerinnen und Schüler 

Das städtische Hochbauamt erneuert aktuell 
in zwölf  Nürnberger Schulen die Infrastruk­
tur des Datennetzes. Insgesamt werden 430 
Kilometer Kabel verlegt, 12 000 Datennetz­
anschlüsse eingebaut und flächendeckendes 
WLAN eingerichtet. Die Arbeiten werden je 
nach Aufwand in den einzelnen Objekten zwi­
schen April 2020 und Mai 2021 abgeschlos­
sen. Die Kosten liegen je Gebäude zwischen 
200 000 und 1 200 000 Euro. 

Das Hochbauamt verlegt in jeder der 
zwölf  Schulen rund 36 Kilometer Kabel, baut 
hunderte Netzwerkanschlüsse und schafft ein 
flächendeckendes WLAN-Netz für alle Unter­
richts- und Verwaltungsräume. Zusätzlich wer­
den die Unterrichtsräume für die Ausstattung 
mit interaktiven Tafeln vorbereitet. 

Folgende Schulen werden aktuell fit 
gemacht: Dependance der Friedrich-Städt­
ler-Grundschule, Almoshofer Hauptstraße 37, 
Georg-Paul-Amberger-Schule, Ambergerstra­
ße 25, Theodor-Billroth-Schule, Billrothstraße 
16, Dependance der Friedrich-Städtler-Grund­
schule, Bucher Hauptstraße 50, Adalbert-Stif­
ter-Mittelschule, Julius-Leber-Straße 108, 

Hans-Sachs-Gymnasium, Labenwolfstraße 
10, Grundschule Laufamholz, Moritzbergs­
traße 21, Friedrich-Hegel-Schule, Neue He­

gelstraße 17, Johann-Daniel-Preißler-Schule, 
Preißlerstraße 6, Reutersbrunnenschule und 
Berufliche Schule 5, Reutersbrunnenstraße 12, 
Berufliche Schulen 4 und 14, Schönweißstraße 
7, und das Dürer-Gymnasium, Sielstraße 17. 

Die Dauer der Arbeiten und die Kosten 
sind stark von der historischen Bauweise sowie 
der Größe des jeweiligen Gebäudes abhängig. 
Des Weiteren müssen sowohl sämtliche Belan­
ge des Denkmalschutzes als auch die bau- und 
brandschutztechnischen Anforderungen be­
rücksichtigt werden. „Nach Möglichkeit und 
Bedarf  wird der Datennetzaufbau mit anderen 
Maßnahmen, wie Brandschutzsanierungen 
oder auch energetischen Verbesserungen 
kombiniert. Die lärm- und staubintensiven 
Arbeiten sind hauptsächlich in den Ferien vor­
gesehen. Die aktuelle Lage macht es unabseh­
bar, wann wieder Unterricht stattfindet – wir 
versuchen, die Zeit optimal zu nutzen, um die 
Störungen im Betrieb minimal zu halten“, so 
Planungs- und Baureferent Daniel F. Ulrich. 

maj Stadt Nürnberg 
Presse- und Informationsamt

Das städtische Hochbauamt erneuert aktuell in zwölf  Nürnber­
ger Schulen die Infrastruktur des Datennetzes. Insgesamt werden 
430 Kilometer Kabel verlegt, 12 000 Datennetzanschlüsse ein­
gebaut und flächendeckendes WLAN eingerichtet. Die Arbeiten 
werden je nach Aufwand in den einzelnen Objekten zwischen 
April 2020 und Mai 2021 abgeschlossen. Die Kosten liegen je 
Gebäude zwischen 200 000 und 1 200 000 Euro.

Digitalisierungsoffensive an Nürnberger Schulen 

Nürnberger Lehrkräfte bekommen kostenfreien Account für Office-Suite
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In den vergangenen zehn Jahren hat das Medi­
enzentrum Nürnberg-Fürth (MZ) ein umfang­
reiches Repertoire an digitalen Medien für die 
Bildungsarbeit in sein Angebot aufgenommen. 
So gefragt wie in diesen von Corona geprägten 
Tagen waren die Online-Medien aber noch 
nie. „Seit der Schulschließung vor gut einem 
Monat hat sich die Nutzung der Online-Titel 
im eigenen Medienkatalog durch die Nürnber­
ger und Fürther Schüler- und Lehrerschaft bis 
heute mehr als versiebenfacht“, sagt MZ-Lei­
ter Wolfgang Hillitzer. Zusammen mit den 
Klicks in der Mediathek von „mebis – Lan­
desmedienzentrum Bayern“, die zudem an­
fänglich mit einem Hackerangriff  und Über­
lastung zu kämpfen hatte, kamen über 15 000 
Nutzungen zustande.

Medienzentrum so gefragt wie nie
Wegen der Corona-Krise arbeiten mehr Lehrer und Schüler mit Online-Angeboten

„Gerade in der aktuellen Situation mit 
den Schulschließungen erweist es sich als rich­
tig, dass das Medienzentrum schon vor zehn 
Jahren mit dem Ankauf  von Online-Medien 
begonnen hat“, betont Hillitzer. In Zeiten zu­
nehmender Digitalisierung der Klassenzimmer 
erfahren die an Lehrplänen und Bildungsstan­
dards orientierten Online-Medien einen im­
mer größeren Zuspruch. 

Das Medienzentrum versorgt sowohl 
Nürnberger als auch Fürther Schulen und Bil­
dungseinrichtungen mit lizenzierten Medien. 
Aktuell hat es 3 369 Online-Medien im Ange­
bot, darunter 1 863 sogenannte Online-DVDs, 
in der Regel didaktisch aufbereitete Medien 
mit Filmen, Filmclips, Texttafeln, Diagram­
men, Fotos, (interaktiven) Arbeitsblättern, Au­
diodateien, Landkarten und Grafiken. 

Vor wenigen Tagen hat das Medienzen­
trum 45 hochwertige interaktive Arbeitshefte 

Dank der interaktiven Arbeitshefte können die Schülerinnen und 
Schüler auch während der Corona-Krise von zu Hause aus lernen.

Fotos: Medienzentrum Nürnberg-Fürth

Wolfgang Hillitzer, Leiter des 
Medienzentrums, langjähriges 
NLLV-Mitglied

Foto: Stefan Schaller
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mit 2 200 Übungen und interaktiven Filmse­
quenzen schulartübergreifend für viele Jahr­
gangsstufen und Fächer bereitgestellt, die 
sowohl im Unterricht als auch zum Lernen 
zu Hause mit Selbstkontrolle genutzt werden 
können. Durch die Aufgaben, erstellt mit dem 
innovativen digitalen Werkzeug H5P, wird 
das audiovisuelle und interaktive Lernen ver­
einfacht „und kann sogar Spaß machen“, wie 
Hillitzer betont. „Hinzu kommt, dass diese Art 
von Lernen papierlos ist und den Lehrkräften 
oder Eltern das Ausdrucken Tausender Ar­
beitsblätter erspart.“ Schließlich arbeiten die 
Schüler ausschließlich online. 

Link bleibt zehn Tage gültig
Seit Mitte April bietet das Medienzentrum 
Lehrkräften in Nürnberg und Fürth erstmals 
die Möglichkeit, einzelne Online-Medien 
mit Filmen und Arbeitsmaterialien, die zum 
aktuellen Unterrichtsstoff  passen, für ihre 
Schülerinnen und Schüler mit einem Link frei­
zuschalten, der zehn Tage gültig bleibt. Diese 
können die Filme dann zu Hause streamen 
und dort die Arbeitsmaterialien bearbeiten. 

Tube nicht nur privat, sondern auch legal im 
Unterricht und öffentlich in der Jugend- und 
Erwachsenenbildung eingesetzt werden. Die 
Rechte zu erwerben, macht die Anschaffung 
der Medien allerdings sehr teuer. So zahlen 
die über 80 bayerischen kommunalen Medien­
zentren – laut Gesetz für die Versorgung der 
Schulen mit Medien zuständig – für ihren je­

weiligen Zuständigkeitsbereich pro Kreis-On­
line-Lizenz je Titel in der Regel jeweils zwi­
schen 300 und 800 Euro. 

Das Medienzentrum gibt es seit fast 90 
Jahren. 1978 bezog die einst als Schulbild­
stelle gegründete Einrichtung ihr heutiges 
Domizil in der Fürther Straße 80 a. Das Me­
dienzentrum leistet einen wichtigen Beitrag 
zur medienpädagogischen Arbeit am von der 
Stadt Nürnberg finanzierten Lehrerfortbil­
dungsinstitut IPSN, dessen weitere Schwer­
punkte neben Fachfortbildungen und Schul­
entwicklung auch umweltpädagogische Arbeit 
und schulpsychologische Beratung sind. Auch 
während der Schulschließung werden unter 
www.ipsn.nuernberg.de Hilfen für Lehrkräfte 
und Eltern zum Umgang mit der Corona-Kri­
se angeboten.

INFO
Tipps, Links und Listen mit Neuanschaf-
fungen und Nachkäufen finden Sie online 
unter www.mz-nuernberg.de

Johannes Handl
Lokalredaktion NN 24.04.2020

+ + DIGITALISIERUNG IN DER PRAXIS + + + 

Das Medienzentrum hat sich von 
vielen in die Jahre gekommenen Medien wie 
Dias, 16-Millimeter-Filmen und Videos ge­
trennt. Der Schwerpunkt der Mediennutzung 
liegt inzwischen fast ausschließlich bei den 
Online-Medien. Die vom MZ erworbenen Ti­
tel dürfen im Gegensatz zu denen aus Biblio­
theken, Online-Mediatheken oder von You­
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Noch bevor die coronabedingten Aus-
gangsbeschränkungen verhängt wurden, 
traf  sich am 3. März die Fachgruppe der 
Verwaltungsangestellten zu einer Fach-
gruppensitzung. Das neue Leitungsteam 
der Fachgruppe, Sandra Oehring und Ale-
xa Möller nebst Marita Mebes, hatte zum 
Thema „Wo drückt der Schuh?“ geladen.

Bereits zu diesem Zeitpunkt war anzuneh­
men, dass uns das Thema Corona noch län­
ger begleiten wird und so war es der Wunsch 
der zahlreich gekommenen Verwaltungsan­
gestellten, mit diesem inhaltlich zu starten. 
Heute kennt wohl jeder die Seite des Ro­
bert-Koch-Instituts und die Verlautbarungen. 
Zum Zeitpunkt unserer Sitzung war es fast 
Neuland. Ich zeigte also auf, wo die tagesak­
tuellen Risikogebiete im Internet nachzulesen 
seien. Schließlich müssen unsere Verwaltungs­
angestellten die morgendlichen Anrufe und 
Entschuldigungen erkrankter Schülerinnen 
und Schüler bzw. deren Eltern entgegenneh­
men. Wie aber umgehen mit Kindern, die in 
den Faschingsferien im Skiurlaub waren und 

erkältet zurückkamen? Waren sie in einem Ri­
sikogebiet? Viele Fragen, die damals nahezu 
überraschend auf  uns alle einströmten. Auch 
die Hygieneregeln in Piktogrammen gaben wir 
unseren Verwaltungsangestellten mit, damit sie 
mit den Plakaten Kinder und andere Personen 
im Sekretariat darauf  hinweisen konnten.

Weitere Themen fanden dann auch noch 
Platz zur Diskussion und Austausch: Die Not­
maßnahmen beispielsweise und unser Aktions­
tag, welcher am 7. Februar stattgefunden hat­
te, interessierten genauso wie die Neuerungen 
zum Masernschutz und deren Umsetzung.

Alexa Möller stellte das komplexe Proze­
dere vor, eine Bildschirmbrille zu beantragen. 
Ein toller Praxistipp, den sie in einer Mail an 

die Teilnehmer auch ausführlich erläutert hat. 
Und wie die Arbeitszeiterfassung funktionie­
ren kann, erklärte Marita Mebes. 

Voller Tatendrang stellte ich unsere Jahres­
termine vor und informierte die Verwaltungs­
angestellten über unsere Vorhaben. Leider 
wird unser Dankesessen im Mai entfallen. Es 
kann aufgrund der Ausgangsbeschränkungen 
nicht stattfinden. 

Die Fachgruppensitzung endete mit vie­
len konstruktiven Einzel- und Gruppenge­
sprächen und einer Menge Informationen im 
Gepäck.

Sandra Oehring
Leitung Fachgruppe 

der Verwaltungsangestellten

FG VERWALTUNGSANGESTELLTE: 
Neues Leitungsteam: Wo drückt der Schuh?

Sandra OehringAlexa Möller Marita Mebes

Name: Teresa Luff
Schule: Carl-von-Ossietzky-Mittelschule
Fachlehrerin für Ernährung und 
Gestaltung
Funktion: FG FL Ernährung u. Gestaltung

Als Anwärterin war ich in Was-
sertrüdingen im Einsatz und da-
nach drei Jahre in München . Seid 
2017 bin ich in Nürnberg tätig. Ich 
bin 30 Jahre alt, wohne in Nürnberg 
und habe meine Wurzeln im Land-
kreis Weißenburg-Gunzenhausen . 

Im NLLV bin ich die stellvertre-
tende Vorsitzende Fachgruppenlei-
tung E/G und damit zuständig für 

Name: Christina Schimpf
Seminarleiterin für Grundschule
Funktion: Fachgruppe Seminarleitung

Nach dem Studium an der EWF 
Lehramt Grundschule mit dem 
Hauptfach Musik bin ich seit einigen 
Jahren Seminarleiterin für Grund-
schule in Mittelfranken . 

• Steckbriefe • Steckbriefe • Steckbriefe • Steckbriefe • Steckbriefe •

Anliegen , Forderungen und Wünsche 
von uns Fachlehrern .

Spruch : „Wenn der Wind stärker weht, 
bauen die einen Mauern , die anderen 
Segelschiffe!“

Der NLLV ist für mich eine Anlaufstel-
le und Stütze für Sorgen , Probleme und 
Fragen sowie eine Möglichkeit gemein-
sam neue Ziele im Fachbereich E/G zu 
verwirklichen!

Sowohl privat als auch beruflich ist 
mir die Musik wichtig. Neben mei-
ner Tätigkeit als Lehrerin dozierte ich 
eine Zeit lang für den Lehrstuhl für 
Musikpädagogik Grund- und Mittel-
schul-Studierende. Seit 15 Jahren 
singe ich im Hans-Sachs-Chor Nürn-
berg. 

Der NLLV ist für mich eine Un-
terstützung in meinem Berufsleben . 
Er bietet mir die Möglichkeit, mich 
mit anderen auszutauschen , Ideen 
einzubringen und gemeinsame Vor-
stellungen umzusetzen .
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 Funktion	 Name	 Kontaktmöglichkeiten
 1. Vorsitzende	 Sandra Schäfer	 sandra.schaefer@nllv.de
 2. Vorsitzender	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
 Datenschutzbeauftragter	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 Schatzmeisterin 	 Christine Stockfisch	 christine.stockfisch@nllv.de
 Mitgliederverwaltung	 Vroni Petzold	 veronika.petzold@nllv.de
 Schriftführer	 Roland Tischler	 roland.tischler@nllv.de
 Geschäftsführerin	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Dienstrecht und Besoldung	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Recht	 Dimitri Telent	 dimitri.telent@nllv.de
	 Stefanie Vanhauer	 info@nllv.de
 Abteilung Berufswissenschaft	 Cathinca Greschner	 info@nllv.de 
	 Sonja Hieronymus-Metzger	 info@nllv.de
 Abteilung Schulpolitik		  Markus Hahn/Nancy Schätz	 info@nllv.de
 Schriftleitung NLZ	 Katrin Link	 nlz@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Die Jungen im BLLV Nürnberg	 Anna Landgraf/	 abj@nllv.de
	 Verena Dunzer/Deborah Bussu	 info@nllv.de
 FG Förderschulen	 Kornelia Mangold	 kornelia.mangold@nllv.de
	 Stefanie Alberter	 stefanie.alberter@nllv.de
 FG FL Ernährung und Gestaltung	 Teresa Luff	 info@nllv.de
	 Julia Heller	 info@nllv.de
 FG Verwaltungsangestellte	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
	 Alexa Möller	 info@nllv.de
	 Marita Mebes	 info@nllv.de
 FG Medien, Webmaster	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 FG Schulleitung	 Gabriele Klaßen/Sabine Wolf	
 FG Schulverwaltung	 Ralf Karg/Thomas Reichert	
 FG Seminar	 Christina Schimpf	
	 Matthias Krisch	
 Referat Soziales	 Anna Kaiser	
 FG Praktikums- & Betreuungslehrer	 Stefanie Vanhauer	
	 Christiane Fröba	
 FG FL musisch-technisch	 Dimitri Telent	
 FG Pensionisten	 Rosemarie Gegner	
 FG Ganztag	 Andrea Zweifel	
 FG Kirchen und Religionen	 Gabriele Naunheim	
 FG Sport	 Michael Gundel	
 FG Gymnasium/Zweitqualifikation	 Kristina Fachinger	
 FG Förderlehrer	 Sabine Rothemel
 FG Digitalisierung	 Tatjana Weiß	
 FG Inklusion	 Sigrid Pohl
 Verbindungsmann Lehrergesangverein	 Dieter Herzog	
 Schwerbehindertenbeauftragte	 Claudia Stark	
 FG Fremdsprachen/DaZ	 Alexandra Papa	
 Sachgebiet Grundschule	 Heidi Mauder/Claudia Rayani/	
	 Ulla Forstmeyer-Lutz	
 Sachgebiet Mittelschule	 Roland Tischler
 Sachgebiet Jugend und Verbände	 Anne Hauck/Liane Kürschner	
 Sachgebiet Studenten	 Regine Jung	
 Sachgebiet Presse	 Christoph Weidmann	
 FG Integration	 Natalya Levytska/Katja Tauber	

ANSPRECHPARTNER IM NLLV

Ihre Anfragen richten Sie bitte an:

info@nllv.de
oder

Tel. 0911 – 226345

Wir leiten diese direkt an Ihren 
Ansprechpartner weiter.
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(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Anmeldungen bei Rosi Gegner: 
0911/50 31 21 oder rosemarie.gegner@nllv.de

Juli
DO 02.07.	 Schafkopfen, Lehrerhaus K1 (3. 

Stock), 15.00 Uhr
DI 07.07.	 Unruheständlertreffen, Lehrer­

haus Saal (4. Stock), 15.00-17.00 
Uhr, Thema: Sommerfest 

MI 15. Juli	 Schmeckt’s? Bassd scho!
	 Ein kulinarischer Streifzug durch 

Fürth, s. Ausschreibung NLZ 20/1
DO 16. Juli	Schafkopfen

Juni
DI 16.06.	 Unruheständlertreffen, Lehrerhaus 

Saal (4. Stock), 15.00-17.00 Uhr, 
Reisebericht über Island (Film)

DO 18.06.	 Schafkopfen, Lehrerhaus K1 (3. 
Stock), 15 Uhr

MI 24.06.	 Fahrt nach Bayreuth, siehe Aus­
schreibung NLZ 20/1

Corona-Spaziergang
Corona Partnermasken

Der Wedderberichd sochd, dass in die negsdn Dooch 
rechd warm wern werd.
Do sollerd mer doch ah aweng naus gehn.
Mer muss obber scho immer dsu die andern Leid 
schee Abschdand haldn,
damidd ann des Corona nedd derwischd!
Bloß midd seiner Bardnerin odder seim Bardner 
derf mer noh beianander sei.
Do kommer dann fei ah ann Bardner-Mundschuds 
ondsiehn:
Mer brauchd ja bloß ann BH vo der Fraa nehmer – 
do sinn scho dswa bassende Masgn droo.
Die Egsberdn soong, dass die gnau suh guhd sinn, 
wey die selbergnähdn.
Und iech kennerd mer dengn, dass dodervo ah gnu-
uch gibd.
Midd meiner Fraa konn iech des obber nedd ma-
chen, wall die für miech dsu klaaa is, und iech für 
sie dsu groß bin.
Do gricherd i ja glei gscheid Rüggn!

Erich Hübel

Leider kann ich hier an dieser Stelle keine neu­
en Unternehmungen präsentieren. Das Coro­
na-Virus bringt auch meine Planungen durch­
einander. Das Programm für April und Mai 
wurde ja bereits abgesagt. Ob es im Juni schon 
weitergehen kann? Ich weiß es nicht.

Die ausgefallenen Unternehmungen 
(Augsburg und Stadtteilführung St. Johannis) 
werde ich natürlich zu einem anderen Termin 
nachholen.

Aktuell ist für den 24. Juni die Fahrt nach 
Bayreuth geplant. Auch wenn bis dahin grünes 
Licht für solche Unternehmungen gegeben 
wird, kann ich mir vorstellen, dass man viel­
leicht trotzdem noch nicht teilnehmen will. 
Ich bitte deshalb alle, die sich für diese Fahrt 
schon angemeldet haben, mir mitzuteilen, ob 
sie mitfahren würden oder nicht. Das gilt na­
türlich auch für den 15. Juli bei unserem kuli­
narischen Rundgang in Fürth.

Das Wichtigste aber ist, dass Sie gesund 
bleiben und wir uns – hoffentlich – bald alle 
wieder treffen können. Darauf  freue ich mich 
jetzt schon.

Viele liebe Grüße 
von Ihrer Rosi Gegner Jedes Jahr freuen sich die 

Pensionisten auf  unsere 
Weihnachtsfeier im De­
zember. Aber genauso 
freuen sie sich auch am 

Jahresanfang über Erich Hübels Rückblick auf  
das vergangene Jahr. Denn er macht sich wirk­
lich viel Mühe uns damit zu erfreuen. Mit einer  
PowerPointPräsentation bestehend aus Fotos 
– darunter auch solchen, die eigentlich norma­
lerweise gleich wieder gelöscht werden – und 
herrlichen Kommentaren,  strapaziert er  jedes 
Mal unsere Lachmuskeln. Auch heuer ist es 
ihm wieder gelungen, uns einen wunderschö­
nen, amüsanten und heiter machenden Nach­
mittag zu bescheren. Vielen Dank dafür!!!!

Die Fotoausbeute wird vielleicht in diesem 
Jahr nicht so gut sein, wir hoffen und freuen 
uns aber schon jetzt auf  den nächsten Rück­
blick.

Und danke auch für die Gedanken, die 
er momentan sich zur Corona-Krise macht, 
und die ich an alle weiterschicken darf, die in 
meinem Verteiler sind. Die positiven Rück­
meldungen zeigen, dass er damit vielen eine 
Freude macht.

Rosi Gegner

Viele Menschen können momentan nicht 
mehr im gewohnten Umfang am öffentlichen 
Leben teilnehmen. Aufgrund Ihres Alters oder 
einer Krankheit gehören diese Menschen zur 
Risikogruppe während der Corona-Pandemie 
und sind dadurch mehr als vorher an ihr Zu­
hause gebunden. Sie leben zurückgezogen, 
manchmal sogar isoliert.

In unserem NLLV betrifft das häufig ehe­
malige Kolleginnen und Kollegen, die sich 
jahrzehntelang für Schülerinnen und Schüler 
eingesetzt haben und reich an pädagogischen 
Erfahrungen, Anekdoten und Geschichten 
rund um Schule sind.

Die Idee: Briefe von Lehrern an Lehrer.
Auch wenn Sie sich nicht persönlich ken­
nen, so können Sie sich doch schreiben und 
dabei einander kennenlernen. Wir möchten 
NLLV-Generationen miteinander in Kontakt 
bringen und so etwas gegen soziale Verein­
samung in der aktuellen Zeit und auch darüber 
hinaus unternehmen.

So geht’s:
Melden Sie sich bei uns, wenn Ihnen mo­
mentan manchmal die Decke auf  den Kopf  
fällt und Sie gerne Post bekommen möchten.
Melden Sie sich bei uns, wenn Sie einem äl­
teren NLLV-ler schreiben und mit ihm oder 
ihr in Erinnerungen schwelgen und so einan­
der kennenlernen möchten.

Ihre Ansprechpartnerin:
Sandra Oehring
Weidenkeller Str. 6
90443 Nürnberg
sandra.oehring@nllv.de
# gemeinsamstarkNLLV

Foto: pixabay

„Schön, dass du schreibst!“
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Gemessen am Alter der Teilneh­
mer noch ein Säugling ist das 
erst 2018 eröffnete Ludwig-Er­
hard-Zentrum in Fürth. Gewid­
met einem der vielen größten 
Söhne der Kleeblattstadt, dem 
„Vater des Wirtschaftswunders“ 
und zweitem Bundeskanzler 
der Bundesrepublik, war es das 
Ziel des Februarausflugs der 
„Un“-Ruheständler des NLLV. 
Geführt von einem der dortigen 
Mitarbeiter lernten wir zuerst 
Erhards Geburtshaus kennen, 

(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Mehr Fotos 
finden Sie 

auf der NLLV-Homepage.

Letztlich konnte Günther Mittelstädt zu einem dritten Platz, Da­
niel Adamitz zum zweiten Platz und Horst Hörner zum Gewinn 
gratuliert werden. 

Alles neu macht der Mai heißt es so schön. 
Nun, auch der März bringt Neues mit sich. So 
gab es zum ersten Mal beim Lehrerschafkopf­
turnier keine Geschenkkörbe sondern Gut­
scheine zu gewinnen.

SCHAFKOPFTURNIER 2020 BEIM NLLV

Motiviert machten sich also am 11.März 
16 Teilnehmer an die Karten und spielten 
munter drauf  los.

Man kann es nur immer wieder sagen: 
Traut euch und seid nächstes Jahr dabei!

Christina Groß

Ausstellung in den Stockwer­
ken darüber schildert in Bil­
dern, Texten und interaktiven 
Stationen Erhards Kindheit, 
Jugendzeit und beruflichen 
Werdegang. Im Neubau ge­
genüber wird auf  gleiche Weise 
Erhards politischer Aufstieg in 

BEIM BUNDESKANZLER

der Wirtschaftswunderzeit der jungen Bun­
desrepublik dargestellt. Es gibt so viel Interes­
santes zu erfahren, dass sich die meisten NLL­
Vler gleich einen weiteren privaten Besuch 
vorgenommen haben.

Erich Hübel
Fotos auch H. Billing

oben: Und Er­
hards unvermeid­
liche Zigarre 
qualmt (schein­
bar) wirklich.

Ein modernes Museum – eine Führung ist trotzdem 
angenehm.

Man kann bei den Erläuterungen ja sitzen.

Staunen, was es nach der DM-Einführung plötzlich 
(wieder) zu kaufen gab.

in dessen Erdgeschoss – heute das Museum­
scafé für die „After-Show-Einkehr“ – sich der 
Wäschehandel von Ludwigs Vater befand. Die 
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Bereits seit dem 14. Jahrhundert sind in 
Nürnberg Schreib- und Rechenmeister 
nachgewiesen, die als Lehrer und „Schul-
unternehmer“ (Zahlschulen) Knaben und 
auch Mädchen unterrichteten und im Be-
darfsfall für ihre Schüler ein „Internat“ an-
boten.

Ab 1613 gab es für die Schreib- und Re­
chenmeister (Schulmeister) wenn sie zusätzlich 
religiöse Kenntnisse vorweisen konnten, eine 
eigene Zunft mit strengen Regelungen für die 
Ausbildung und für den Wirtschaftsbetrieb der 

„Teutschen Schulen“. „Deutsche Schulen“, 
weil im Gegensatz zu den „Domschulen“ die 
Unterrichtssprache deutsch und nicht latein 
war. „Im Unterschied zu den Lateinschulen 
entsprachen die deutschen Schulen den prak­
tischen Zwecken der bürgerlichen Berufe und 

Nach der vollständigen Übernahme der 
bayerischen Schulgesetze 1821 wurden die 
deutschen Schulen durch Volksschulen ersetzt 
und die Schreib- und Rechenmeister zumeist 
in den Schuldienst übernommen. So war die 
Zunft der Schreib- und Rechenmeister 1821 
obsolet. Kein Zufall, im gleichen Jahr wurde 

der Nürnberger Lehrerverein gegründet. Un­
ter den 12 Unterzeichnern des Gründungs­
aufrufs waren vier ehemalige Schreib- und 
Rechenmeister, darunter der Gründungsvor­
sitzende. Diese personelle Verknüpfung zwi­
schen Lehrerverein und der aufgelösten Zunft 
der Schreib- und Rechenmeister bewerten 
einige Vereinshistoriker als die Fortsetzung der 
Zunft im Lehrerverein. So gesehen, sind wir 
viel älter als gedacht, zumindest hat der heu­

tige NLLV seine Wurzeln im 
17. Jahrhundert.

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender

wurden von der Mehrzahl der Kinder besucht. 
Vor allem standen sie auch den Mädchen of­
fen, während die „gemeinen“ (öffentlichen) 
Lateinschulen und die „geistlichen“ Schu­
len (Klöster) nur von den Knaben besucht 
werden konnten. Die Mädchen blieben also 
durchaus nicht ohne Schulbildung. So waren 
sie z. B. in der Lage, als Witwe das Geschäft 
des Mannes weiter zu führen. (Steinmaier, 
W., 2001, 27). Die in der Zunft organisierten 
„Lehrer“ verglichen sich mit Handwerksberu­
fen im angesehenen Bereich des Kunsthand­

werks und entwickelten 
als „zünftige Lehrer“ 
ein ausgesprochenes 
Standesbewusstse in . 
1613 wurde die Zahl der 
Zunftmitglieder, auch 
um unliebsame Kon­
kurrenz abzuwehren, 
auf  48 beschränkt, 1665 
auf  20, und eine rigide 
Ausbi ldungsordnung 
festgelegt. Eine sechs­
jährige Lehrzeit ab dem 
Mindestalter 18, Söh­
ne von Schulmeistern 
konnten die Lehrzeit auf  
vier Jahre verkürzen und 
schon im Alter von 16 
Jahren beginnen. Nach 
der Lehrzeit eine strenge 
Prüfung in Orthogra­
phie, Kalligraphie und 
Rechnen und das An­
fertigen eines Meister­
stückes, in der Regel eine 
Tafel, die der Aspirant 
vollschreiben musste. 
Nach bestandenem Exa­
men musste der Geprüf­
te so lange als Expekt­
ant/Schulgehilfe arbeiten 
bis die Stelle eines Schul­

meisters (in diesem Falle eine Art von Schul­
leiter) frei wurde. Erwähnenswert: Ab 1665 
eine „erste Schulsprengelverordnung“ des 
Nürnberger Rates, „Die Schullokale mussten 
wenigstens zwei Gassen voneinander entfernt 
liegen.“ (Steinmaier a. a. O., 28)

Einleitung im ersten Protokollbuch zur Vereinsgründung. Beschluss vom 15. September 1821: „Die in 
der Stadt Nürnberg angestellten Lehrer sind sich einig geworden, sämtlich einen kollegialischen Verein zu 
bilden.“ Dies wurde dann in der Gründungsversammlung am 1. Oktober im Gasthaus Radbrunnen so 
beschlossen.

Gedenktafel von 1996 zum 175-jährigem Jubiläum

Wolfgang Konrad Schultheiß (1786-1866), Schullehrling in 
Nürnberg, 1806 Schulmeister in Tafelhof, 1821 Lehrer an der 
Schule St. Sebald und Gründungsmitglied des Lehrervereins

200 JAHRE NLLV
Die Zunft der Schreib- und Rechenmeister – Wurzelwerk des NLLV seit 1613

18
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200 JAHRE NLLV
Schulmuseum Nürnberg, auch ein Kind des Lehrervereins

Der NLLV ruft weiterhin auf, Expo-
nate, Schulmaterial, Schulbücher und 
dergleichen für die Planungen anläss-
lich des Jubiläums zur Verfügung zu 
stellen. Insbesondere suchen wir histo-
risches Filmmaterial rund um das The-
ma Schule zur Erstellung eines Films.

Unter der Überschrift „Das Schulmuseum zu 
Nürnberg, gegründet und geleitet vom Be­
zirkslehrerverein Nürnberg-Stadt“, schildert 
der Nürnberger Lehrer und erste Leiter des 
Schulmuseums Carl Hutzelmann die „Geburt“ 
des Schulmuseums im Jahre 1906: „Im Mai 
1906 bildete sich nach vorher ergangener Ein­
ladung durch den damaligen Vorsitzenden des 
B.=L.=V., Herrn Kollegen Dr. Nüchter, eine 
Kommission für Errichtung eines Schulmuse­
ums, der 21 Kollegen beitraten“ (Hutzelmann, 
C., in Därr, 1911, 99f).

Diese Einrichtung war jedoch kein Mu­
seum im heutigen Sinne, vielmehr eine stän­
dige Lehrmittelausstellung mit dem Zwe­
cke, der pädagogischen Öffentlichkeit zu 
zeigen, was auf  dem pädagogischen Markt­
platz sinnvoll ist. Sinnvoll gewählt war auch 
das Gründungsjahr, fand doch 1906 die Ju­
biläums-Landesausstellung in Nürnberg statt, 
eine „gute Gelegenheit zur Erwerbung von 
Einrichtungsgegenständen, Schulmöbeln und 
Lehrmitteln“ (Hutzelmann a. a. O.). Die Stadt 
Nürnberg stellte im Schulgebäude Preißler­
straße die entsprechenden Ausstellungsräume 
zur Verfügung und gewährte ebenso wie der 
damalige Bezirkslehrerverein Nürnberg (heute 
NLLV)   und der damalige Kreislehrerverein 
(heute BLLV Mittelfranken) Zuschüsse zur 
Anschaffung von Lehr- und Unterrichtsmitteln. 

Bei der Eröffnung am 2. Dezember 1906 
hatte das „Museum“ einen Bestand von 950 
Gegenständen, 1910 bereits 4272 (vgl. Hutzel­
mann a. a. O., 100). Da man keinen Austausch 
der ausgestellten Exponate vornahm, wurde 
aus diesem pädagogischen Marktplatz mit 

der Zeit automatisch ein 
Schulmuseum. „Als 1913 
das Schulhaus Paniersplatz 
geplant wurde, erreichte es 
der Lehrerverein, dass das 
3. Stockwerk (Südseite) des 
Schulhauses für das Schul­
museum vorgesehen würde. 
Obwohl das Schulhaus dann 
im Kriegsjahr 1916 fertig ge­
stellt worden ist, verzögerte 
sich der Umzug an den neu­
en Standort erheblich. Erst 
am 10.10.1929 konnte das 
Schulmuseum ins Schulhaus 
Paniersplatz übersiedeln. 
1943/45 ist dieses Museum den Kriegsereignis­
sen zum Opfer gefallen“ (Liedtke, M. in: Rösch/
Scheunpflug 2010, 17f). 

Zur Wiedererrichtung des Schulmuse­
ums wurde 1981 ein Förderverein gegrün­
det. Ein Gründungsmitglied und später aktiv 
im Vorstand dieses Vereins war der damalige 
NLLV-Vorsitzende Manfred Schreiner. Der 
Verein erreichte, dass bereits 1985 der damalige 
Kultusminister Prof. Hans Maier 
am alten Standort Paniersplatz ein 
Schulmuseum als Gemeinschafts­
einrichtung von Stadt Nürnberg 
und Universität (die einzige Ge­
meinschaftseinrichtung dieser 
beiden Körperschaften) eröffnen 
konnte. Seit 1995 befindet sich das 
Schulmuseum im Centrum Indus­
triekultur der Stadt Nürnberg, Äu­
ßere Sulzbacher Straße 62, und hat 
dort ein historisches Klassenzim­
mer im Herzstück dieses beliebten 
Museums und in einem eigenen Trakt eine 
ständige Ausstellung zur Schulgeschichte. 

Für Wechselausstellungen kann es die 
entsprechenden Ausstellungsräume des Cen­
trums Industriekultur nutzen. Ein weltweites 
Echo fand dabei eine Ausstellung über Spick­
zettel, in Fachkreisen viel beachtet wurde auch 
eine Ausstellung über die Schule im 3. Reich, 
weil ihr eine Konzeption zugrunde lag, die 
den Besuchern in speziell gebauten Nischen 
über Selbsttätigkeit mit Exponaten historische 
Kenntnisse vermittelte. Weiterhin begleitet 

wird das Schulmuseum vom Förderverein, 
der sich nicht nur als finanzieller Unterstüt­
zer, sondern auch als mitgestaltender Partner 
versteht und die pädagogischen Akteure aller 
Schularten aus der Region immer wieder zu 
besonderen Veranstaltungen ins Museum ein­
lädt, z. B. Schulneujahrsempfang.

Formal angesiedelt ist das Schulmuseum 
bei der Zentralverwaltung der Universität Er­

langen-Nürnberg und beim Kul­
turreferat der Stadt Nürnberg. An 
der Universität, Standort Nürnberg, 
Regensburger-Straße, ist auch die 
„Schulgeschichtliche Sammlung“ 
mit über 180 000 Exponaten unter­
gebracht, darunter die „Akten des 
NLLV (Der mit Abstand reichste 
Bestand zur frühen Lehrervereins­
geschichte in Bayern: Nürnberger 
Lehrerverein; Allgemeiner Leh­
rerverein in Baiern/Bayern; Zen­
tral-Volksschullehrerverein)“ (Liedt­

ke, M., 2014, 151). Dass die Universität diese 
Akten kostenlos verwaltet und wissenschaftlich 
auswertet, ist ein ausgesprochener Glücksfall.

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender

BLLV-Ehr en-Präsident 
Klaus Wenzel als Redner 
beim Empfang des Schulmu­
seums zu Beginn des Schul­
jahres 2016/17.

Hoher Besuch im Schulmuseum 1989. Die Vizepräsidentin des 
Deutschen Bundestags, Renate Schmidt, Schirmherrin der Wech­
selausstellung zur Geschichte der Mädchenbildung, lässt sich bei 
der Eröffnung vom damaligen Leiter des Schulmuseums, Michael 
Schneider, das Konzept erklären.

Vier aus dem Kreis der 17 Gründungsmitglieder von 1981 (v. li. n. re.) Prof. Max Liedtke, 
Manfred Schreiner, Karl Heinz Martini, Prof. Hartmut Heller    (ganz re.) danken dem 
langjährigen Vorsitzenden Dr. Dieter Rossmeissl, Dezernet a. D. für Bildung, Kultur und 
Jugend der Stadt Erlangen (2. v. re.) für seine jahrelange erfolgreiche Zeit als 1. Vorsitzender 
des Fördervereins.
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EINFÜHRUNGSWORKSHOP
Die Lern- und Arbeitsmethode Design-Thinking

Der NLLV bietet in Zusammenarbeit mit dem Bildungsprojekt „Baut eure Zukunft“ eine Fortbildung an:

Donnerstag, 01.10.2020 von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Das „Baut Eure Zukunft-Team“ besteht aus engagierten Bildungsinnovatorinnen und -innovatoren, die bundesweit 
Design-Thinking-Fortbildungen anbieten, um innovative, sozialkompetenz-orientierte Projektarbeit an Schulen zu fördern.

Inhalt: 	1.	 Kennenlernen und Erwartungsabfrage
	 2.	 Vorstellung des Projektes und der Toolboxen
	 3.	 Einführung in die Methodik Design-Thinking
	 4.	 Stärken und Einsatzmöglichkeiten der Methodik
	 5.	 Bearbeitung einer Herausforderung mit Hilfe einer Toolbox
	 6.	 Erfahrungsaustausch und Reflexion
	 7.	 Austausch über die nächsten Arbeitsschritte zur Anwendung im eigenen Arbeitskontext
	 8.	 Evaluation und Feedback

Anmeldungen über die Geschäftsstelle des NLLV:  Telefon: 0911 - 22 63 45 • E-Mail: info@nllv.de oder über Fibs.

Für Mitglieder des NLLV ist die Veranstaltung kostenfrei. Nicht-Mitglieder zahlen einen Unkostenbeitrag über 15,-€ in bar am Veranstaltungstag.
Vergabe der Plätze nach Eingang der Anmeldungen. 
Ihre Ansprechpartnerin: Sandra Oehring, Geschäftsführerin • sandra.oehring@nllv.de

Der Student, Gründer und Vorstandsvorsitzen­
de des Aelius Förderwerks Sagithjan Surendra 
wird in diesem Jahr vom Deutschen Hoch­
schulverband (DHV) und Deutschen Studen­
tenwerk (DSW) als „Student des Jahres“ ausge­
zeichnet. Der Student der Molekularen Medizin 
an der Friedrich-Alexander-Universität Erlan­
gen-Nürnberg gründete 2017 im Alter von 18 
Jahren die gemeinnützige Initiative „Aelius För­
derwerk e.V.“, das seither Kinder und Jugendli­
che aus benachteiligten Haushalten fördert.

„Sagithjan Surendra ist als Sohn zweier 
Flüchtlinge aus Sri Lanka unter prekären fi­
nanziellen Umständen in Deutschland auf­
gewachsen. Diese Lebensgeschichte hat ihn 
jedoch nicht resignieren lassen, sondern zu 
einem beispielgebenden und herausragenden 
ehrenamtlichen Engagement animiert“, erklä­
ren DHV und DSW. Der Preis „Student des 
Jahres“ sollte auf  der „Gala der Deutschen 
Wissenschaft“ am 6. April 2020 im Fest­
saal des Schauspielhauses in Berlin verliehen 
werden. Die Veranstaltung musste jedoch 
in Reaktion auf  die weitere Ausbreitung der 
Covid-19-Pandemie vom Deutschen Hoch­

schulverband abgesagt werden. Es ist geplant, 
die Preisverleihungen in einem angemessenen 
Rahmen bei den Preisträgern nachzuholen.

Das von Surendra gegründete Aelius 
Förderwerk, dessen Projektarbeit wir im ver­
gangenen Jahr in der NLZ vorgestellt haben, 
unterstützt junge Menschen aus Nichtakade­
mikerfamilien, oftmals mit Migrationshinter­
grund, ihren Bildungsweg unabhängig von 
der sozialen und finanziellen Situation des El­
ternhaushaltes selbstbestimmt zu gehen. Dank 
Surendras beherzter Initiative ist innerhalb 
kürzester Zeit ein breites Spektrum an Weiter­
bildungsseminaren, Workshops und Beratung­
sangeboten entstanden. 

Das Förderwerk will nicht nur dabei hel­
fen, „Durchhänger“, schwierige Situationen 
und Belastungen auf  dem Bildungsweg abzu­
federn; es will vielmehr auch dazu ermuntern, 
Verantwortung zu übernehmen und den Blick 
über den Tellerrand hinaus zu wagen. Ein be­
sonderes Element der ideellen Förderung ist 
das Mentoring-Programm „Dialog Chancen“. 
In diesem werden Schülerinnen und Schüler 
bis zum Schulabschluss individuell von einer 

persönlichen Mentorin bzw. von einem per­
sönlichen Mentor aus Politik, Kultur oder 
Wissenschaft unterstützt, die bzw. der ihnen 
mit Rat und Tat zur Seite steht. Das innova­
tive Konzept trägt Früchte: Von der Arbeit des 
Aelius Förderwerks haben schon über 2 000 
Schülerinnen und Schüler profitiert.
Aelius Förderwerk: Sagithjan Surendra
Frauentormauer 7-9 • 90402 Nürnberg 
Tel.: 0157 532 54 660 
E-Mail: surendra@aelius-foerderwerk.de 
Videoporträt: 
https://youtu.be/cndGuYpvhNE
Der Nürnberger Lehrer- und Lehrerinnen­
verband und der VLH unterstützen Sagithjan 
Surenda und freuen sich über die erfolgreiche 
Arbeit des Aelius Förderwerk e.V. und die 
großartige Auszeichnung und gratuliert dem 
Vorsitzenden herzlich.

AELIUS FÖRDERWERK
NÜRNBERGER STUDENT SAGITHJAN SURENDRA IST “STUDENT DES JAHRES“

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zielgruppe:
Lehrkräfte, Schulsozialpädagogen, Jugendleiterinnen
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Weitere Tätigkeits­
felder sind Kon­
fliktmoderationen, 
Krisennachsorge­
einsätze an Schulen 
und die Leitung von 
Supervisionsgrup­
pen für Lehrkräfte.

BÜCHER • FÜR SIE ENTDECKT • BÜCHER
Benedikt Joos: Hamsterrad Schule, Lö-
sungen im Beratungsdreieck Eltern – 
Schüler – Lehrer 
Vandenhoeck & Ruprecht 2020, 
86 S. m. 5 Abb., kartoniert
ISBN 978-3-525-40847-6
gedruckte Version: 12,00 Euro
eBook: 9,99 Euro 
(als durchsuchbare PDF mit integriertem 
Cover): ISBN 978-3-525-40847-7
eBook (E-Pub) ISBN: 978-3-647-99943-2
Im Kontext Schule gibt es eine große Band­
breite herausfordernder Situationen für Schü­
lerinnen und Schüler. Sie reichen von nach­
lassender Leistung und Schwierigkeiten in 
der Lern- und Arbeitsorganisation über Un­
konzentriertheit und Unwohlsein bis hin zur 
Schulverweigerung. Wird die schulische Pro­
blematik als personale Eigenschaft des Schü­
lers/der Schülerin gesehen, entsteht neben 
einem Teufelskreis bei den Betroffenen das 
Gefühl, im Hamsterrad gefangen zu sein. Eine 
ressourcen- und lösungsorientierte Sichtweise 
auf  Schulprobleme, die die sozialen Kontexte 
der beteiligten Personen (Eltern, Schüler/-in, 
Lehrkraft) und deren Beziehungsebenen un­
tereinander berücksichtigt, verteilt die Verant­
wortung auf  mehrere Schultern und eröffnet 
neue Wege bei der Lösungsfindung. Wie syste­
misch Beratende die Kommunikation und Ko­
operation des Dreiecks aus Eltern, Schüler/-in 
und Lehrkraft durch das Bereitstellen eines 
sicheren Rahmens stärken und alle Beteiligten 
auf  dem Weg zu gemeinsamen Lösungen be­
gleiten kann, zeigt Benedikt Joos anschaulich 
und praxisnah.

Benedikt Joos thematisiert die systemische 
Beratungsarbeit im Kontext Schule, die auf  
einer kooperativen und wertschätzenden Zu­
sammenarbeit aller Beteiligten beruht: Eltern, 
Schülerinnen und Schülern sowie Lehrkraft. 
Das Buch zeigt anschaulich und praxisnah, wie 
die Kommunikation und Kooperation im Be­
ratungsdreieck gestärkt und zu einer gemein­
samen Lösung führen kann. 

Benedikt Joos, Diplom-Psychologe und 
Systemischer Therapeut (DGSF), arbeitet an 
der Schulpsychologischen Beratungsstelle in 
Aalen. Schwerpunkte seiner Arbeit sind die 
Unterstützung von Schüler*innen, Eltern und 
Lehrkräften innerhalb der Einzelfallberatung 
und die Ausbildung von Beratungslehrkräften. 

leiter und systemischer 
Berater, wie mit acht­
samer Selbstführung 
und systemischen 
Kompetenzen elegante 
Lösungen und ein in­
neres Gleichgewicht im 
Führungshandeln ge­
funden werden können. 
Theoretisches und prak­
tisches Wissen im Um­
gang mit Konflikten, Zwickmühlen und an­
deren emotional schwierigen Konstellationen 
geben den Leserinnen und Lesern Handlungs­
möglichkeiten an die Hand und einen realen 
Einblick in die täglichen Herausforderungen 
von Schulleitern und -leiterinnen. Die Umset­
zung der beschriebenen Werkzeuge führt zu 
mehr Gelassenheit und höheren Präsenz im 
komplexen Berufsfeld Schule.

Günter Engel, Realschullehrer, Familien­
therapeut, Systemischer Supervisor (HSI), 
Systemischer Organisationsberater (HSI), 
Coach, ist Schulleiter einer Gemeinschafts­
schule im Saarland. Zudem ist er als Referent 
in der Fortbildung für Lehrer und Schulleiter 
und auf  Schulleiterkongressen tätig. Er hat 
ein abgeschlossenes Masterstudium im Fach 
Schulmanagement. Zu seinen thematischen 
Schwerpunkten gehören systemisches Kon­
fliktmanagement, achtsame Selbstführung und 
Führung, Anwendung der Polyvagaltheorie in 
Schulen. 

Günter Engel: Achtsame Selbstführung 
und Führung im Schulsystem, Herausfor-
derungen – Zwickmühlen – Lösungen
Vandenhoeck & Ruprecht, 1. Aufl. 2020, 
93 S. m. 6 Abb. und 1 Tab., kartoniert
Buch: ISBN 978-3-525-40850-6, 12,00 € 
E-Book 9,99 €
E-Book (PDF): ISBN 978-3-525-40850-7
E-Book (E-Pub): ISBN: 978-3-647-99945-6
Die Herausforderungen an die Schulleitungen 
wachsen mit der Komplexität des Schul­
systems. Leitungspersonen im schulischen 
Kontext laufen Gefahr, zwischen allen Stühlen 
zu sitzen und sich selbst auszubeuten. Der Ar­
beitsalltag ist geprägt von hohem Arbeitstem­
po und vielen Unterbrechungen. Im Bemühen, 
trotz Lehrermangels, geringen Ressourcen 
und hohem Erwartungsdruck, die Schule gut 
und engagiert führen zu wollen, überschreiten 
Leitungspersonen oft ihre Belastungsgrenze. 

Basierend auf  realen Praxisbeispielen, 
zeigt Günter Engel, selbst erfahrener Schul­

Digitale Titel für den Geschichtsunterricht
Aufgrund der aktuellen Situation hat der Wo­
chenschauverlag neben der bereits digital er­
hältlichen Fachliteratur auch weite Teile seiner 
Unterrichtsmaterialien digitalisiert. So sind 
viele aktuelle WOCHENSCHAU-Hefte nun 
auch digital erhältlich (im Abonnement derzeit 
teilweise kostenlos). 

Auch für den Geschichtsunterricht sind viele 
Titel digitalisiert. Unter anderem alle Bände 
der Reihen Geschichtsunterricht praktisch, 
Methoden historischen Lernens, Fundus – 
Quellen für den Geschichtsunterricht sowie 
viele Titel der Reihe Geschichte unterrichten. 
Einen Überblick über die verfügbaren Bände 
gibt es unter wochenschau-verlag.de
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Einführung in die Nutzung
von MS Teams
Mo. 15.06.2020 • 15.00-16.30
Referent: Mario Schmiedel
Lehrer mit praktischer Erfahrung im 
Einsatz von Teams im Arbeitsalltag.
Mario.schmiedel@schulen.nuernberg.de
Telefon (für Rückfragen): 01738868878
Technik: Internetfähiges Endgerät   
•	 Einführung in MS Teams
•	 Wie melde ich mich bei Teams an?
•	 Wie erstelle ich ein Team?
•	 Was sind Reiter und wie nutze ich sie?
•	 Wie organisiere ich ein Team mit Kollegen?
•	 Wie arbeite ich in an Dokumenten? 
•	 Wie führe ich ein Videotelefonat?

Datum Referent Thema Seite

Donnerstag, 
10.10.2019

14.00 – 
20.00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
(Heilpraktikerin)

Kurs A1 Lehrergesundheit: Die Natur erleben –  
Herbstkräuterspaziergang

6

Montag, 
14.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Dimitri Telent  
(Leiter der Rechtsabteilung)

Kurs A2 Dienstrecht an der Bayerischen Schule 7

Freitag, 
18.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Gabi Scherzer 
(Pädagogin, Autorin und Künsterlin)

Kurs A3 Jeder ist anders und jeder malt anders –  
Individuelle Förderung im Kunstunterricht

8

Mittwoch, 
23.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Sylvia Harant 
(Fachlehrerin und Fachberate rin EG)

Kurs A4 Strickwerkstatt – Kompetenzorientiert unterrichten  
im Fach Werken und Gestalten 

9

Donnerstag, 
24.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Michael Gundel 
(Lehrer)

Kurs A5 Kleine Spiele im Sportunterricht 10

Dienstag, 
05.11.2019

14.00 – 
18.00 Uhr

Dr. Axel Schulz 
(Universität Bielefeld – Fakultät für Mathematik)

Kurs A6 Besondere Probleme beim Rechnenlernen:  
Diagnose, Förderung und Prävention

11

Mittwoch, 
06.11.2019

10.00 – 
12.00 Uhr

Hartmut Rieck 
(Beratungsrektor MS)

Kurs A7 ASV für Verwaltungsangestellte 12

Donnerstag, 
07.11.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Franziska Starke 
(Mitglied Arbeitskreis HSU am ISB)

Kurs A8 Leistung kompetenzorientiert erheben –  
Leistung gerecht bewerten

13

Mittwoch, 
13.11.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Veronika Petzold / Silke Leitz 
(Lehrerinnen)

Kurs A9 Tanztherapie 14

Dienstag, 
03.12.2019

14.00 – 
17.00 Uhr

Martin Woller 
(Fachlehrer m/t)

Kurs A10 Neue Möglichkeiten der digitalen Unterrichts gestaltung  
an praktischen Beispielen erproben

15

Mittwoch, 
04.12.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Verena Knoblauch / Tatjana Weiß 
(Grundschullehrerinnen)

Kurs A11 Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 16

Mittwoch, 
15.01.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

Kurs A12 5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 17

Mittwoch, 
22.01.2020

14.00 – 
15.30 Uhr

Manfred Schreiner 
(ehem. Städtischer Schulamtsleiter)

Kurs A13 Interkulturelle Konflikte kompetent erfassen und lösen –  
Zusammenarbeit mit ausländischen Eltern 

18

Mittwoch, 
19.02.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Monika von Hundelshausen 
(Grundschullehrerin, zert. Yogalehrerin)

Kurs A14 Entspannen durch Yoga – Schwerpunkt:  
Dehnung, Kräftigung und Entspannung

19

2019 - 2020 
Oktober - Februar

Fordern Sie unser vollständiges Programmheft an:
akademie@nllv.de

www.nllv.de
Tel. 0911 - 22 63 45

oder melden Sie sich gleich direkt an!

Die Seminare sind für NLLV-Mitglieder kostenfrei. Nichtmitglieder zahlen 15,– Euro

Coranabedingt mussten bereits Veranstaltungen entfallen. 
Ob die jeweilig geplante Veranstaltung stattfindet, entnehmen Sie bitte unserer Homepage.

Wir bieten momentan Online-Seminare zu aktuellen Themen an. 

4

Datum Referent Thema Seite

Mittwoch, 
04.03.20

10.00 – 
12.00 Uhr

Hartmut Rieck 
(Beratungsrektor MS)

ASV für Verwaltungsangestellte –  
Arbeiten mit Berichten in ASV

6

Montag, 
09.03.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Michaela Wittman  
(Zertifizierte Yogalehrerin)

Faszientraining im Yoga 7

Montag, 
23.03.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Julia Heller/Teresa Luff 
(Fachlehrerinnen E/G)

Filzen – eine Technik, viele Möglichkeiten 8

Dienstag, 
21.04.20

16:00 – 
19:00 Uhr

Barbara Lauterbach 
(Süddeutscher Verband reisender Schausteller  
und Handelsleute e.V., Sitz Nürnberg)

Unterrichten im Schaustelleralltag 9

Donnerstag, 
23.04.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Katrin Link 
(Lehrerin)

Der Klassenrat – Demokratie im Klassenzimmer 10

Donnerstag, 
30.04.20

14:00 – 
20:00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
(Heilpraktikerin mit Schwerpunkt Ayurveda)

Lehrergesundheit: Die Natur erleben –   
Frühlingskräuterspaziergang

11 

Dienstag, 
05.05.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Michael Kirsch
(Dozent für politische Bildung)

 Staatsbürgerliche Bildung – Die politische Ordnungs-
form der Europäischen Union und ihre Begründung

12

Freitag, 
08.05.20 
Samstag, 
09.05.20

14:00 – 
18:00 Uhr 
+ 9:00 – 
13:00 Uhr

Katja Ebenfeld 
(Lehrerin)

„Kleines Verstehenstraining“ – Schnupperangebot 
„Verständnisintensives Lernen“ (ViL)

13

Mittwoch, 
13.05.20

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 14

Dienstag, 
19.05.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Alexandra Splieth/Katja Ebenfeld 
(Shiatsu-Samurai-Trainerin/Lehrerin)

Samurai-Schulprogramm – Gewaltprävention und 
Gesundheitserziehung für Schulkinder

15

Dienstag, 
16.06.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Sabine Kuntz 
(Lehrerin, Ehrenamtlich aktiv im ADFC) 

Radfahrübungen in der 2. und 3. Jahrgangsstufe 16

Dienstag, 
23.06.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Christina Schimpf/Dimitri Telent 
(Seminarrektorin für Grundschule/ 
Fachoberlehrer für Musik und Wirtschaft)

Musikalische Schatzkiste für Grund- und Mittelschule 17

Mittwoch, 
01.07.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Elke Reiss 
(Polizeihauptmeisterin/Präventionsbeamtin)

Kinder im Netz – aber sicher! 18

Dienstag, 
07.07.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Verena Knoblauch 
(Grundschullehrerin, Medienpädagogin,  
Referentin, Fortbildnerin)

Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 19

5
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(Geschäftsführer)

5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 14

Dienstag, 
19.05.20

14:00 – 
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Samurai-Schulprogramm – Gewaltprävention und 
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15
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14:00 – 
16:00 Uhr

Sabine Kuntz 
(Lehrerin, Ehrenamtlich aktiv im ADFC) 

Radfahrübungen in der 2. und 3. Jahrgangsstufe 16

Dienstag, 
23.06.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Christina Schimpf/Dimitri Telent 
(Seminarrektorin für Grundschule/ 
Fachoberlehrer für Musik und Wirtschaft)

Musikalische Schatzkiste für Grund- und Mittelschule 17

Mittwoch, 
01.07.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Elke Reiss 
(Polizeihauptmeisterin/Präventionsbeamtin)

Kinder im Netz – aber sicher! 18

Dienstag, 
07.07.20

14:00 – 
16:00 Uhr

Verena Knoblauch 
(Grundschullehrerin, Medienpädagogin,  
Referentin, Fortbildnerin)

Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 19

Hilfe, ich werde Mobile Reserve!

25.05.2020 • 14.00 bis 15.30 Uhr

Wir informieren Sie umfassend und 
beantworten Ihre Fragen.

Referentin: Sandra Schäfer
1. Vorsitzende NLLV

Themenschwerpunkte:
•	Ab wann „zählt“ mein mobiler Einsatz?
•	Darf ich als Mobile Reserve eingesetzt werden?
•	Brauche ich einen Schattenstundenplan?
•	 Ich arbeite in Teilzeit und bin Mobile Reserve, was 

muss ich beachten?
•	Aktuelles

Dienstag, 16.06.2020, 14:00-15:30 Uhr
Referentin: Verena Knoblauch, 
Lehrerin Friedrich-Staedtler-Schule Nürnberg, 
Medienpädagogin, medienpädagogische Beraterin 
digitale Bildung
Infos: verenaknoblauch@gmx.de

Alle Lehrkräfte stehen momentan vor der He-
rausforderung, wie sie unter den herrschenden 
Bedingungen Unterricht gestalten können.

Wochenlang Arbeitsblätter bearbeiten ist für die 
SchülerInnen nicht motivierend. Schule bedeutet 
viel mehr als nur die Verteilung von Übungsaufga-

ben. Es fehlt in der Krise die soziale Komponente 
von Schule. Nämlich der Austausch, die Zusam-
menarbeit und auch die kreativen Aufgaben.

Dieses Webinar soll zum Gedankenaustausch 
anregen, wie wir das Lernen unter diesen Bedin-
gungen gestalten können, was sinnvoll erscheint 
und was vielleicht weniger sinnvoll ist. Es wer-

den Möglichkeiten zur digitalen 
Zusammenarbeit und Kommuni-
kation, sowie Ideen für Projekte 
jenseits von Arbeitsblatt und 
Übungsapp vorgestellt.

Digitale Ideen für den Fernunterricht 

Foto: Hörterer

Erklärvideos – 
von der Idee zum fertigen Video
Do. 18.06.2020 • 14.00-15.30 Uhr
Referent: Maximilian Braun,
Lehrer MS St. Leonhard und Referent digitale Bil-
dung Schulamt Nürnberg
E-Mail: braun@digitales.schulamt.info
Telefon (für Rückfragen): 0176 312 33 88 9

Für Anfänger geeignet
Technik: Computer mit einem Browser (nur: 
Chrome, Edge, Firefox) ODER Teams App von 
Microsoft  
Die Fortbildung zeigt Ihnen Möglichkeiten der 
Erstellung von Erklärvideos für Ihre Schülerinnen 
und Schüler auf. Darüberhinaus wird auch das 

Thema „Videoschnitt“ kurz angerissen, damit das 
erstellte Video auch bearbeitet werden kann. 
Sie erhalten außerdem Einblicke in das Veröffentli-
chen von Videos als Lehrkraft via eine Streaming-
plattform und sehen wie sie die Links dann sicher 
an Ihre Klasse weitergeben können.

Ziel der Fortbildung ist, dass Sie 
als Lehrkraft am besten schon 
am nächsten Tag ein Video für 
Ihre Kinder bereitstellen kön-
nen.

Anmeldungen bitte in der Geschäftsstelle des NLLV: 
Mail info@nllv.de • Tel. 0911 – 22 63 45 • Fax 0911 – 24 15 54

TeilnehmerInnen der Webinare erhalten im Vorfeld per E-Mail einen Link, um in den Webinar-
raum zu gelangen. Bitte unbedingt gültige Mailadresse bei der Anmeldung angeben!
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Am 14. April verstarb überraschend der 
ehemalige Vorsitzende des NLLV, Horst 
Henrich im 71. Lebensjahr.

Der bescheidene und umsichtige Horst 
Henrich hatte viele ehrenamtliche Funktionen 
im NLLV. Bereits als Student ist er Mitglied 
geworden. Kurz nach seinem Dienstantritt 
wurde er 1972 zum 2. Vorsitzenden der ABJ 
(Arbeitsgemeinschaft Bayerischer Junglehrer, 
heute „Junger BLLV“) Nürnberg gewählt. 
Bereits 1974 wurde er Mitglied des Örtlichen 
Personalrates, 1976 schon Vorsitzender dieses 
Gremiums. 

Von 1976 bis 1982 vertrat der den NLLV 
in der damaligen Schulpolitischen Hauptstelle 
des BLLV (heute Abteilung Schul- und Bil­
dungspolitik), ab 1982 bis zu seinem Ausschei­
den aus dem Dienst begleitete er das Amt des 
Referenten für Rechtsschutz im NLLV und 
konnte vielen, damals hauptsächlich auslän­
dischen Lehrkräften, mit juristischem Rat und 
konkreter Tat helfen.

Vom 1. Mai 1991 bis 27. November 2004 
war Horst Henrich 1. Vorsitzender des NLLV 
und auch Vorsitzender des örtlichen Perso­
nalrates und setzte damit die Tradition des 
Gleichklangs von Verbandsarbeit und Perso­
nalratstätigkeit fort.

Mit seiner Bereitschaft, sich 1991 als Vor­
sitzender zur Wahl zu stellen, half  er, eine 
damalige Krise des NLLV zu überwinden. 
Der Vorgänger von Horst Henrich, (Horst 
Steinauer) nahm in einer legendären Delegier­
tenversammlung trotz satzungsgemäßer hoher 
Mehrheit bei der Wahl zum 1. Vorsitzenden 
sein Mandat nicht an und eine Kandidatin fand 
in den  folgenden Wahlgängen keine Mehrheit. 
So musste die Delegiertenversammlung 4 Wo­
chen lang unterbrochen werden und Horst 
Henrich erwies sich dann als Retter in der Not 
und wurde zum 1. Vorsitzenden gewählt.

Sein Amt versah er mit penibler Genauig­
keit, deklamatorische Politik machte er nicht, 
vielmehr lag ihm eine gestaltende Politik im 
Stillen und mit vertraulichen Gesprächen zur 
Umsetzung der Verbandsziele.

Über Jahrzehnte war Horst Henrich auch 
Mitglied im Ausschuss des Verein Lehrerheim, 
VLH. In einer ersten Stellungnahme zum Tod 
von Horst Henrich schreibt der Vorsitzende 
des VLH, Herbert Klein: „Er war auch im 
Verhältnis zum  VLH ein aufrechter, unkom­
plizierter und verbindender 1. Vorsitzender 
des NLLV.“

Viele erinnern sich an Horst Henrichs 
Vorträge als Liedermacher, sich selbst an der 

ZUM TODE VON HORST HENRICH

Gitarre begleitend, besonders an seine sati­
rischen, selbst komponierten und getexteten 
Hits wie „Die Lehrerkonferenz“ und an sei­
nen Schlager „Der Schulrat schleicht durchs 
Haus“ . Was viele nicht wissen und er immer 
verschwieg, lebenslang litt er an unheilbaren 
Schmerzen infolge von ärztlichen Kunstfeh­
lern nach einem Unfall in seiner Jugend.

2004 wurde er zum Ehrenmitglied des 
NLLV ernannt.

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender 

Der NLLV hat für Sie initiiert: 
FirmenAbo und FirmenAbo 
Plus.
Ab dem aktuellen Schuljahr kön­
nen alle staatlichen Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter im För­
derschulbereich innerhalb des 
Regierungsbezirks Mittelfrankens 
sowie unterrichtendes und ver­
waltendes Personal an staatlichen 
Grund- und Mittelschulen im 
Schulamtsbezirk Nürnberg Stadt 
die günstigeren Abo-Varianten 
erwerben. Voraussetzungen und 
Konditionen sowie weitere Infor­
mationen finden Sie auf  unserer 
Homepage.

Ansprechpartnerin:
Sandra Oehring

sandra.oehring@nllv.de
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Das Jubiläumsjahr „200 Jahre NLLV“ wird feierlich eröffnet mit dem

Jubiläums- 
Herbstball 2020

Die Bezirksverbände Nürnberg NLLV und Mittelfranken laden
Sie und Ihre Bekannten recht herzlich zum diesjährigen Herbstball ein.

Freitag, 13. November 2020 • 20.00 Uhr bis 1.00 Uhr  
Saalöffnung: 19.00 Uhr

 
Hotel „Arvena-Park“ am Frankencenter • Görlitzer Str. 51, Nürnberg

 Parkplätze vorhanden

Es spielt die Tanz- und Showband „OVERMAN BRASS BAND“. 

Der Eintritt ist frei.

NLLV-Geschäftsstelle
Kennwort: Herbstball
Weidenkellerstr. 6
90443 Nürnberg

Kartenbestellungen mit frankiertem Rückkuvert an:

Hinweis: Kartenvergabe nach Reihenfolge des Eingangs, solange der Vorrat reicht. Versand ab September.


